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Zur zweiten Ausgabe gehören:
and Zweite (Jnſeraten) Beilage.

t G o eononooo
Halle, den 20. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus der Geueral-Synode wird uns geſchrieben:

Mehr und mehr dringt der hoffnungsvolle Gedanke auf der

Erſte (Text)

wie der Eindruck, welchen das Auftreten des neuen Präſi-
denten des evangeliſchen Ober-Kirchenraths Dr. Barkhauſen
auf die Mitglieder der General-Synode macht, ein im höchſten
Maße Vertrauen erweckender iſt. Er ſelbſt, wie die anderen

Halle, Sonnabend 21. November 1891.

ſtehen zu wollen, wie es kommen möge. (Lebhafter Bei
fall.) Jn demſelben Sinne ſprachen die Vertreter des V.
D. St. Charlottenburg, des Akademiſch-dramatiſchen Ver
eins und des Akademiſchen Turnvereins. Einer der Gäſte
widmete ſein Glas dem V. D. St. als einem Bismarck
freundlichen Vereine. (Lebhafter Beifall.) Eine Stunde
nach Mitternacht trat die Fidelitas die Herrſchaft an.

Aus Warſchau wird vom geſtrigen Tage gemeldet:
Jn hieſigen gut informirten kaufmänniſchen Kreiſen ver

zu ernſten Befürchtungen Anlaß giebt.
Ueber eine anderweite geſetzliche Regelung der Abzah-

lungsgeſchäfte beginnen in den nächſten Tagen kommiſſariſche
Berathungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts auf Grund einer
im Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten Vorlage. Aehnliche Bera-
thungen werden in Kürze über eine im Handelsminiſterinm vor-
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Jn parlamentariſchen Kreiſen wird die angebahnte Reſorm
des höteren Schulweſens in Preußen andauernd lebhaft be
ſvrochen. Das, was bis jetzt geſchehen und für die nächſte Zu
kunft angebahnt iſt, erfährt vielfach eine recht ſcharfe Kritik, ung
man iſt geneigt, dafür den ſogenannten Siebener Ausſchuß ver-
antwortlich zu machen. Dazu liegt nun allerdings, wie wir mil
Beſtimmtheit erfahren, kein Grund vor; der Ausſchuß hatte
lediglich die Aufgabe, Verhandlungen und Beſchlüſſe der großen
Sachverſtändigen- Conferenz in greifbare Form zu bringen. Der
Ausſchuß hat ſeine Vorſchläge aufgeſtellt und dann dem Eulius
miniſterium zu weiterer Beſchlußnahme, unterbreitet. Auf, die e

Der Reichs und Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Jn der
Tagespreſſe wird das neuerliche Sinken des Aurſes der 3bproz-
Reichsanleihe mit der angeblichen Abſicht der Reichs Finanz
verwaltung in Verbindung gebracht, auch bei künftigen Anleihe-

er uwſed GeneralSynode durch, daß die Verhandlungen nicht wie lautet, daß in einigen Tagen das Ausfuhrverbot für Weiſe iſt z. B. bezüglich der Lehrpläne für die höheren Schulen
un J e ſtiheren vor S und 12. Jahren im Weſentlichen ehne Hülſeufrüchte beſtimmt zu erwarten iſt. In Folge ihn litt n ſenent rren e Der Aus gut
i v eiben. Schon der huldreiche Empfang des Kaiſers, deſſen fanden bedeutende Bahnabladungen von Hülſenfrüchten war für dieſe endgültige Geſtaltung eben ſo wenig ausſchlac-

e ſo wie das Jntereſſe, welches der Kultusminiſter den Ver nach Preußen ſtatt. Aus Petersburg meldet die „Rußk. gebend wie für die nen einzufübhrende Prüfung bei der Ver
in de handlungen entgegenbringt, berechtigen zu guten Erwartungen. Wied.“, daß der Geſundheitszuſtand des Finanzminiſters ſetzung nach Oberſecunda, gegen welche ſich ſogar im Ausſchuß

Ganz beſonders verdient aber hervorgehoben zu werden, gewichtige Stimmen, wenn auch vergeblich, erhoben hatten.

90 Lſal. Herren des OberKirchenraths nehmen nicht unr regelmäßig bereitete Novelle zur Gewerbe-Ordnung Einſchränkung des begebungen an dem dreiprozentigen Typus feſtzuhalten. Es
numbert an den täglichen Pleugr Sitzungen, ſondern auch meiſt an Haufirhandels ſtattfinden. wird dabei auf die dem Etat der Reichsſchuld für 1892/93 beih d den Verhandlungen in den Commiſſiouen Theil. Hierbei Bei den Stadtverordnetenwahlen in Berlin haben die gegebene Denkſchrift über den Geldbedarf zur Verzinſung der
b ird ws e Sozialdemokraten in der allein in Betracht kommenden dritten Reichsſchuld Bezug genommen, in welcher bei der Veranſchlagungnz u. Cie wird, nur wenn es unbedingt nothwendig iſt, der „kirchen Klaſſe abermals anſehnliche Erfolge errungen. Jhre drei zur des Zinſenbedarfs für die zur Zeit noch nicht realiſirten Auleihe-

nz u. Cie regimentliche“ offizielle Standpunkt eingenommen nein, Neuwahl ſtehenden Mandate haben ſie bebauptet, drei neue beträge die Begebung dreiprozentiger Schuldverſchreibungen zu

a

verkau

der jetzige Präſident bringt den vielfachen dringenden
Wünſchen und berechtigten Erwartungen der evangeliſchen
Landeskirche ein eingehendes Verſtändniß und warmes In
tereſſe entgegen, er „arbeitet mit“. Der Erfolg wird nicht
ausbleiben, zumal auch in der politiſchen Volksvertretung
der geſunde Gedanke immer mehr zum Durchbruch kommt,
daß unſer Volksleben von den ſittlichen Mächten des
Chriſtenthums erſt wieder durchdrungen werden muß, um

dazu erobert, eines von den Freiſinnigen, zwei von den Conſer
vativen, und ſtehen in zwei Bezirken noch in Stichwahl mit den
Freiſinnigen Auch iſt überall eine bedentende Zunahmee der
ſozialdemokratiſchen Stimmenzabl zu bemerken. Hätten wir däs
allgemeine gleiche Wahlrecht in den Gemeinden, ſo wären ohne
Zweifel die Vertretungen unſerer großen Städte bald ganz über
wiegend ſozialdemokratiſch geſinnt. Die fortſchrittliche Herrſchaft
in der Berliner StadtverordnetenVerſammlung beruht uur noch
in der Klaſſeneintheilung und dem Cenſus. Einrichtungen, welche
eben dieſelbe Partei bei politiſchen Wahlen als reaktionär

Grunde gelegt ſei. Der betreffende Paſſus der Denkſchrift
lautet: „Das am 2. Januar und 1. Juli zu verzinſende Schuld-
kapital bezifferte ſich am 1. Oktober 1891 auf 632 587 700
Da nicht mit Sicherheit überfehen werden kann, ob und inwie-
weit noch eine fernere Begebung 3'2prozentiger Schuldver-
ſchreibungen erſolgen wird, ſo iſt bei Aufſtellung des Etats der
Reichsſchuld für 1892/93 davon ansgegangen daß die noch
offenen Anleihekredite ſämmtlich durch Ausgabe 3prozentigev
Schuldverſchreibungen zur Regliſirung gelangen werden.“ Wie
der Wortlaut ergiebt, handelt es ſich hier nicht um eine Be-

ä i und ungerecht aufs Aeußerſte verabſcheut. Wir haben aber ſtimmung des künftigen Anleihetypus, ſondern lediglich um einez s w r r und ren rer m re noch nichts von hetſerltichen ne hen auf Ein bung des Schätzung der Zinſenausgabe für das nächſte Jahr. Der be
s n ird immer unbegreiflich blei en, aß n taats allgemeinen gleichen Wahlrechts bei Communglwahlen gehört. ſtehenden Uebung entſprechend, ſchließt ſich dieſe Veranſchlagung
é mann von der hohen Bedeutung Bismarcks die Kräfte ſtets Karl Heidenreich, der langjährige erſte Vorſteher des an das bei den letzten Anleihe-Emiſſionen innegehaltene Ver

nur zu unterdrücken bemüht war, welche in der evangeliſchen ſtenographiſchen Bureaus des Abgeorduetenhauſes, iſt am Diens fahren an. Ein weſentlich abweichendes Ergebniß würde ſich
v Kirche liegen. War es doch vor 6 Jahren leider ſeinem ſ tag im Alter von 70 Jahren geſtorben. übrigens auch bei Zugrundelegung eines höheren Zinsfußes

ächtigen Ein i äſidi Zur Errichtung von Rentengütern ſind bei der General wegen des dadurch bedingten höheren Begebnngskurſes nichns mächtigen Einfluß gelungen, zu erreichen, daß das Präſidium Kommiſſion zu Breslau nach der „Voſſ. Ztg. 8-—9000 Hektar berausſtellen. Welcher Anleihetypus für Pätere Emiſſionen
4 der GeneralSynode von Seiner Majeſtät nicht empfangen angemeldet worden. gewählt werden wird, kann der Natur der Sache nach erſt ent
echnet. wurde, der Cultusminiſter in den Sitzungen nicht erſchien Anſprüche auf Altersrenten ſind nach einer Bekanut ſchieden werden, wenn ſolche nahe bevorſtehen, da hierbei die

nd die Synod ündli echber machung des Reichs-Verſicherungsamts in den erſten zehn jeweiligen Verhältniſſe des Geldmarkts Würdigung finden25 u ie Synode vor grüudlicher Durchberathung ihrer e cbe ſS Vorlagen nach Haus geſchickt wurde. o. des Jahres 2821. w. Jatzt von 130819. anerkannt michen.
Jetzt weht doch eine andere L ir, dae Luft. Hoffen wir, daßGier hen die Erwartungen Seiner Majeſtät des Kaiſers erfüllt werden Jn letzter Zeit wird häufiger bei Auſprüchen, welche an Aus der Berliner Finanzwelt.
denen er neulich im Kgl. Schloß Ausdruck gegeben hat die Finanzen des preußiſchen Staates geſtellt werden, auſ die „Zexrxbaftu ung des HypothekenMaklers Sieg-
und daß es der General-Synode gelingt, durch i Ergebniſſe der nenen Einkommenſteuer hingewieſen. Man fried Abrabamſon. Der kgl. Lammerherr und Landrathauch er General-Synode gelingt, durch ihre glaubt eine Befriedigung ſeiner Forderungen um fo eher ver im Kreiſe Hoyerswerda, Graf Gersdorf, ehemals Beſitzer des

n y fur Arbeit weſentlich mit beizutragen, um den Unglauben in angen zu können, als die neue Einkommenſteuer beträchtliche Rittergutes Lipra, beabſichtigte vor ca. zwei Jahren von den
Amt allen Ständen und die Mächte des Umſturzes erfolgreich Mehrerträge in Ausſicht ſtelle. Deingegenüber muß doch v. Sydowſchen Erben die Beſitzung SteinbuſchDrieſen zu er
inilia zu bekämpfen. darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Mehrerträge der werben. Der Kaufpreis betrug fünf Millionen Mark, welche

Nach der „Mü All tg.“ hat von Ca eien Einkommenſleuer der preußiſchen Staatskaſſe nur inſoweit Graf Gersdorf indeß nicht beſaß, die bezeichneten Güter warenleben rn Nünch. g. Ztg. ha Herr von Ca zu Gute kommen, als der letzteren für das Jahr 1892/93 ein ſehr verſchuldet, weshalb die fünf Millionen oben bei der auß
nheitin privi bereits die Einladung zu einem Diner angenommen, Summe von 80 Millionen daraus zur Verfügung geſtellt iſt. den 29. September 1889 anberanmten Auflaſſung baar gezablt
9 welches Graf Schuwalow zu Ehren des Herrn von Giers Das ergiebt gegenüber dem Etatsanſchlag von 1891/92 eine werden müßten. Der Herr Graf wandte ſich nun an den ihm
3 eben wird, und auch ſonſt dürfte die Gelegenheit zu einem Mehr von etwa 7 Millionen Mark. Bedenkt man, daß der bekannten Hypothekenmakler Abrahamſohn und erſuchte denſelben

eduntein igt ſch beid leitend eg St inn Etatsanſchlag von 1891/92 gegenüber dem von 1890/91 für die am Beſchaffung der fünf Millionen, welche hypothekariſch auf die
a n austauſch der beiden leitenden Staatsmanuer gſaſfenſteuer und für die klaſſiſizirte Einkommenſteuer eine Er Beſitzung SteinbuſchDrieſen d v x ſollten. Herr
el Deutſchlands und Rußlands nicht fehlen. höhung von 4 Millionen aufweiſt, alſo dieſe Erhöhung, auch bei Abrahamſohn ſicherte dem Grafen zunächſt eine Hypothek von
v mr Den 10. Gedenktag der kaiſerlichen Botſchaft hat dem alten Steuergeſetze durch die Entwickelung des Wohlſtandes drei Millionen Mark zu, welche die Preußiſche Bodenkreditbank

auch der Verein Deutſcher Studenten in Berlin in feier- innerhalb eines Jahres bedingt war, ſo würde der Mehrbetrag, darzuleihen verſprach; für das Vermittlungsgeſchäft ſtand Herrn
lichſter Weiſe durch ei k s b welcher der Staatskaſſe infolge des neuen Einkommenſteuer Abrahamſohn die übliche Proviſion von 1 Proz. alſo der Betragichſter Weiſe durch einen großen Feſtkommers begangen. eſedes zufließen würde, auf etwa 3 Millionen Mark zu ver von 30000 Mark zu. Die fehlenden zwei Millionen erbot ſica

e Die Feſtrede hielt d. a. H. V. D. St. Dr. v. Petersdorf. anſchlagen ſein. Das kann aber wohl nicht als eine Summe das Berliner Holzkomptoir darzuleihen. Da der Graf zur Be
n Auch Prof. Wagner nahm das Wort und lebhafter Beifall angeſehen werden, aus welcher alle möglichen Anſprüche be zahlung des Auflaſſungsſtempels 2e. noch einer Sumnie bedurfte,
10 folgte ſeiner Rede. Namens des akademiſchen Gymnaſial friedigt werden können. Die über 80 Millionen im Jahre ſo erſuchte er Herrn Abrahamſon um Beſchaffung einer weiteren,

Cerrandes d kte n theoi. Barlei dem B. P. et 1892/93 auffommende Einnahme an Einkommenſteuer iſt in den alſo der ſechſten Million. Dieſer wußte die Bodenkreditbank zu
i erbandes dankte cand. theol. Vartels dem V. D. St. s 82 bis 84 des neuen Einkommenſteuergeſetzes bereits feſt beſtimmen, noch 500 000 Mark zuzuſichern, und auch das Berlinex

für die Einladung und verſprach unverbrüchlich zu ihm gelegt. Holzkomptoir erklärte ſich bereit, den gleichen Mehrbetrag 5
X 7 J z e 7Heiteres in ernſter Zeit.

Ueber die „Urſachen des Berliner Bankkrachs“ ver-
öffentlicht der Pariſer „Eclair“ einen Artikel, welcher die
Ueberſchrift „Unſere Milliarden“ trägt und wohl das blöd-
ſinnigſte ſein dürfte, was jemals auf dieſem Gebiete ge-
leiſtet worden iſt. Der Merkwürdigkeit wegen wollen wir
dieſes Machwerk wenigſtens auszugsweiſe unſeren Leſern
mittheilen. Es heißt darin:

„Der erzwungene Rücktritt des Fürſten Vismark iſt
die zwar entfernte, aber unmittelbare Urſache zu den Bank-
brüchen an den Ufern der Spree. Schon 1875 ſollte die
Kriſis ausbrechen. Damals war der Handel zu Grunde
r 700 Fabriken waren geſchloſſen und hatten ihre

rbeiter entlaſſen. Jn Berlin waren die Salons geſchloſſen,
und die deutſchen Diplomaten gaben ihre Entlaſſung, weil
ſie außer Stande waren, ihren Herrſcher bei den fremden
Mächten zu vertreten. Selbſt in der Königlichen Familie
waren zwei Prinzen vollſtändig fertig. Die Beamten leb-
ten von der Hand in den Mund und ſtreiften häufig das
Strafgeſetz durch die beſondere Art, mit der ſie Schulden
machten. So der höchſt liebenswürdige Graf P., der meiſt
dekorirte Mann in Europa, der alte Freund des Kaiſers,
der eine und dieſelbe Beſitzung an 72 Wucherer verpfändet
hatte, und zwar in jedem Falle in doppelter Höhe ihres
Werthes. Dieſe Thatſachen waren dem Fürſten Bismark
durch ſeine perſönliche Polizei bekannt geworden. Mit
Genehmigung des Kaiſers entnahm er der franzöſiſchenKriegdenſſchäbigung, die in den Kellern des königlichen

Schloſſes ſchlummerte, ungeheure Summen, mit denen er
dem Handel, der Jndnſtrie, der Hofgeſellſchaft und den
Banken zu Hilfe kam. Der Kanzler wartete, bis ein Haus
unmittelbar vor dem Zuſammenbruch war. Er ſtudirte
dann die Urſachen der Kriſis, überſah mit einem Blick die
Summe, welche nöthig war, um dem Hauſe für den Au-
genblick auf die Beine zu helfen, und machte dann einen
Vorſchuß, der erſt in entfernter Zeit zurückzuzahlen war

und mit zwei Prozent verzinſt werde mußte. Ausdrücklich
wurde dabei ausgemacht, das die Zinſen ſtets in Gold zu
zahlen ſeien. Nach dem Berichte eines hohen Finanzbe-
amten wurden auf dieſe Weiſe während der Regierung des
Kanzlers 1 700 000 000 (eine Milliarde 700 Millionen
aufgebraucht. Man kennt genau die Summen, welche die Regier

ung den beiden jetzt zuſammengebrochenen Häuſern Wolff und
Sommerfeld gegeben hat. Wolff bekam zuerſt 115 000 M.
und ein zweites Mal auf ſeine Bitte 75 000 M. Als letzte
gebung erhielt er 1887 den Betrag von 140 000 M.

ei den Sommerfelds ging es noch beſſer, und ſie be
kamen in einer einzigen Zahlung eine halbe Million. Als
ſie ganz kurz vor dem Sturze des Kanzlers nochmals ein
Darlehn beanſpruchten, verſprach man ihnen 232 000 M.,
doch verlangte man die Bürgſchaft des Geh. Kommerzien-
Raths Pinkus, des Schwiegervaters des einen Sommerfeld.
Dieſes Geſchäft zerſchlug ſich aber in Folge der Entlaſſung
des Fürſten Bismarck, und Pinkus mußte zwei Häuſer
verkaufen. Als Bismarck abgetreten war, wurden
die Ausgaben zwar nicht vermindert, aber das Geld wurde
in viel weniger intelligenter Weiſe angewendet. Niemand
von der Hofgeſellſchaft und auch kein Offizier erhielt mehr
ein Darlehn, und ſo ſahen ſie ſich gezwungen, ſich zur
Vermehrung ihrer dürftigen Mittel auf die Börſen-
ſpekulation zu legen. Ebenſo wandte ſich Herr von
Caprivi von den Banken ab, und es genügte, daß eine
unter Bismarck etwas bekommen] hatte, um von ſeinem
Nachfolger ſogleich von der Liſte geſtrichen zu werden.
e von Caprivi ſoll ſich aber ſehr tief, und zwar mit

inverſtändniß des Kaiſers, in Spanien eingelaſſen haben.
Die ſpaniſchen Bahnen ſind das Danaidenfaß geworden,
in das man das bisher ein wenig nach allen Seiten ver
theilte Geld hineinwirft. Deutſchland hat bereits eine kleine
Eiſenbahn in den baskiſchen Provinzen angekauft, und über
neu zu erbauende Bahnen iſt man in Unterhandlung. Eine
geht über Mauleon nach Sainte Engrace, die andere ſoll
bei Montrejeau enden. Von da könnte das Plateau von

Tarbes und Toulouſe ſchnell gewonnen werden. Es wird
dadurch der Beweis geführt, daß der ſpaniſche Generalſtav
ſich bei dem Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen von den Ein
gebungen Deutſchlands leiten läßt.“

Alſo „videant consules“ der bekannte Schluß aller
franzöſiſchen Artikel. Da übrigens die genannten Orice,
Mauleon, Montrejean c. ſämmtlich auf franzöſiſche Ge-
biete liegen, braucht Frankreich es ſich in der That nicht
gefallen zu laſſen, daß der ſpaniſche Generalſtab dort mit
deutſchem Geld Eiſenbahnen baut. Ob die Redaktion des
„Eclair“ ſelbſt derartigen Blödſinn glaubt? Schwerlich!
Franzöſiſche Leſer aber fallen immer wieder darauf hineiie,
und das genügt.

Kleines Feuilleton.
Aus Schwerin ſchreibt der Berichterſtatter eines ſüdſchwe.

diſchen Blattes: Allmählich rückt das bedeutſame Jahr 1903
immer näher, in welchem die Stadt Wismar nach einem völlig
geſetzlichen Dokument vom Jahre 1803 an Schweden zurückfallenſoll, ſofern die Schweden vie Summe bezahlen, gegen welche
die Stadt einſt verpfändet wurde. Die Verpfändungsſumme be-
trug 5625000 Mark; mit Zins und Zinſeszins iſt die Summe
am Verfalltage auf 108 Millionen Mark angewachſen. Das iſt
gewiß ein großes Kapital, aber die Stadt Wismar iſt auch etwas
werth, wie ihre Bürger am beſten wiſſen. Wie gern auch der
einzelne Wismarer den ſchwediſchen Anſpruch wegleugnen möchte,
ſo erkennen die Bebörden doch offiziell Schwedens „Eigenthums-
recht“ an. Ein eigenthümliches Beiſpiel hierfür verdient Er
wähnung. Ende 1887 kaufte das Zollamt von der Stadt ein
Gebiet im Preiſe von 1687 50 zur Errichtung eines Amts
gebändes beim Hafen. Jm Vertrag über dieſen Kauf bedang
ſich das Zollamt ausdrücklich ans, daß die genannte Summe.
1687 50 zurückgezahlt würde, im Falle Schweden 1903
wieder in den Beſitz Wismars träte. Werden nun 1993 die
Schweden mit den 108 Millionen Mark kommen und ihr
Pfand zurückfordern? Das iſt eine Frage, die immer brenuen-
der wird. Und zu allem Unglück bleibt Schwedens Recht auch
für den Fall beſſehen, daß das Geld nicht zur gusgeſetzten Zeit
bezahlt werden ſollte. Schweden muß dann bloß weitere 100
Jahre oder bis 2003 warten, hat dann aber 2077 und eine balbe
Million zu zahlen

W dDſe heutige Acummer 1. und 2. Anßaabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten
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Bewilligen, wenn ihm der geſammte Holzbeſtand der Beſihung
dergeſtalt. käuflich überlaſſen werde, daß jährlich 300 Morgen
Holz gefällt werden dürſen. Später drohten indeß dieſe Ver-
Vandlungen ſich wieder zu zerſchlagen, weil das Holzkomptoirx
darauf beſtand, für die mehr zu gewährenden 500 000 Mark das
freie Verfügungsrecht über den Holzbeſtand zu erlangen. Da
hiergegen zugleich ein Proteſt der Vodenkreditbank, welche durch
die Krieg eine Entwerthung der ihr verhaſteten Beſitzung
befürchten mußte, zu erwarten war, ſo wären die Verhandlungen
damals völlig geſcheitert, wenn es der Bemühnungen Abraham-
ſohns nicht gelungen wäre, eine Einiguza zwiſchen der Bank
und dem Holzkomptoir zu erzielen. Das letztere ühernahm
ſchließlich die Garantie für die 3 Millionen der Bank, welche
vor den 2 Millionen des Holzkomptoirs eingetragen werden
ſollten. Am 29. Sept. 1839 erfolgte dann auch die Auflaſſung,

Sei welcher Graf Gersdorf etwa 5, Millionen baar erlegte und
ie übrig bleibenden 500 000 für i behielt. (Er hat die Be
ibung dreiviertel Jahr ſpäter int 1 Mill. Mk. Gewinn, nämlich
ür 6i/2 Mill. Mark an den Kommiſſionsrath. StängleStutt-

e wieder verkauft.) An den Vermittler des Geſchäfts Herrn
übrahamſon, zahlte der Graf bei der Auflaſſung 35000 Mark,

h 1 Prozent für Beſchaffung der 3 Millionen von der
odenkreditbank; für die ſchwierige Vermittelung bezüglich des

vom Verliner Holzkomptoir zu gewährenden Betrages hatten
die Parteien eine Proviſion von 200 000 Mark vereinbart, in
Höhe. dieſer Summe hatte der Graf an Abrahamſon einen
Wechſel gehen den zu honoriren er ſich ſpäter weigerte. Es
kam zum Prozeß, und Graf Gersdorf wurde zur Zahlung ver
urtheilt. Später erhob der Verurtheilte Klage gegen Abraham-
John auf Rückzahlung der Hälfte der Proviſion (50 000 Mark).
Dieſen Prozeß hat A. in erſter Jnſtanz verloren. Da das
Urtheil gegen Sicherheitsleiſtung für vorläufig vollſtreckbar er
Elärt worden war, ſo binterlegte der Graf 10 000 Mk. und ließ
die Nach Summe vom Beklagten eintreiben. Dieſer kam dem
Grafen dadurch zubor, daß er Berufung einlegte und beimKammergericht einen Veſhing erwirtte, wonach die Zwangs-
vollſtreckung vorläufig einzuſtellen ſei gegen Hinterlegung der

anzen Klageſumme. Abrahamſon hinterlegte 50 000 Mk. der
rozeß ſchwebt noch. Fetzt trat nun Graf Gersdorf mit der

Behauptung hervor: Abrahamſon habe ihn zur Zahlung der
verhältnißmäßig hohen Proviſion der 100 000 Mark dadurch
perleitet, daß er ihm vorgeſpiegelt habe, er, Abrahamſohn, habe
bohe Proviſionsbeträge an einige Herren von der Preußiſchen
Bodenkreditbank „abzugeben“. Dieſe Mittheilung veranlaßte
Sag die Direktoren der genannten Bank, Reg. Ratb

tephan, Hedemann und Bénoit, die Beleidigungsklage gegen
Abrahamſohn anzuſtrengen. Dieſer verwahrke ſich ernergiſch
deker jene Aeußerung gethan zu haben; er habe an Unter
händler allerdings erhebliche Proviſionen zahlen müſſen, er
werde ſich aber hüten, derartige Behauptungen gegen ein Bank-
inſtitut aufzuſtellen, bei welchem ſein jährlicher Umſatz ca. 14
Millionen, ſein Verdenſt alſo 140000 Mk. betrage. Kurz vor
der Denunzigtion machte Graf, Gersdorf dem Abrahamſon auch
Vergleichs-Vorſchläge, welche letzterer ablehnte. Der Verhaftete
hat durch ſeinen Vertheidiger dem Gericht jede gewünſchte
Cantion für ſeine Freilaſſung anbieten laſſen.

Verſch wunden iſt ſeit einigen Tagen der Kommis Wil
helm Seydel, welcher mit dem Einkaſſiren von Geld für den
Kaufmann W. beauftragt war und von den Kunden des Prinzi-
pals etwa 5000 Mk. eingezogen halte.Ueber die Verhaftung der Kaufleute Charles
und Jſidor Kohnreich aus Berlin, welche am Sonntag
in Brandenburg erfolgte, erfährt man erſt jetzt noch Näheres:
Die Kohnreichs halten zwei Sparkaſſenbücher, auf welche nur
je 1 Mk. eingezahlt war, dadurch gefälſcht, daß ſie die Summen
der Bücher auf 1000 Mk. bezw. 900 Mk. erhöhten und ſich
darauf von einem Rentier M. 1600 Mk. Vorſchuß geben ließen.
Mit dieſem Geld reiſten die beiden Fälſcher nach Branden
burg a. H. und zwar in Geſellſchaft der Geſchwiſter Ballert,
welche bei dem dortigen Kürgſſier- Regiment einen Bruder haben,
der ſeit einigen Tagen als Rekrut eingeſtellt iſt. Die Geſell
ſchaft amüſirte ſich in Brandenburg nach Herzensluſt und gab
ſehr viel Geld aus. Die Pärchen ſaßen gerade luſtig und guter

inge in einem Nebenzimmer des Konzerthanſes, als zwei
Polizeibeamte erſchienen und die Durchbrenner ſammt ihren

ämchen verhafteten. Es geſchah dies auf Grund einer polizei
lichen Depeſche aus Berlin. Von dem erſchwindelten Geld
wurden bei den Gebrüdern Kohnreich noch etwa 900 Mark ge-
funden. Am Montag Vormittag brachte man die Geſellſchaft
nach Berlin.

Beiſpielsloſe Verſchwendungsſucht und noblePaſſionen haben den Buchhalter S., der in einer Holzhand-
lung in der Tegler Straße beſchäftigt war, zu Unterſchlagungen
im Betrage von 7000--8000 Mark verleitet. Er iſt verhagftet.
S. hat bereits einmal wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe
don 18 Monaten abgebüßt.

Dritte ordentliche General-Synode-
Die achte Sitzung wurde um I, Uhr mit dem Ge

„ange: „Herz und Herz vereint zuſammen ec.“ eröffnet. Syn-
Konſiſtorialrath Schott verlieſt das Schriftwort: 1. Korinther
42 und 13: „Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelzungen
redete c.“, und ſpricht dann das Eingangsgebet.

Erſter Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt der Bericht der
Kommiſſion J. für Geſchäfts-Ordnung und Verfaſſungsfragen
über die Petitionen der Kreisſynoden Beetzendorf Krakau,
Eckartsberga, Eilenburg und Quedlinburg um Einführung
einer Berathungs- Synode außer der Bezirks-
ſynode in jeder Diät. Die Kommiſſion beantragt, über
dieſen Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Referent Sy-
nodaler P. Kögel (Staßfurt) begründet dieſen Antrag. Eine
Berathung wird nicht beliebt und der Ausſchußantrag auf Ueber-
gang zur Tagesordnung genehmigt.

Es folgt die Berathung über den Antrag Kahl, be-
Kreffend die Erweiterung der Eiſenacher Kir-
chen konferenz und die Bildung einer evange-
liſchen Reichsſynode.

Der Antragſteller Syn. Vr. Kahl führt aus: Auf Grund
des S 5 in Verbindung mit 8 19 der General-Synodal-Ordnung
halte er dieſe Verſammlung für den rechten Ort, die Frage derPechtsform zu löſen, in welcher das Einbeilsbedärfuß der
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen ſeine Befriedigung finden
kann. Die Hauptſchwäche in dieſer Beziebung iſt die Jſolirtheit
der Landeskirchen, während ein gemeinſchaftliches Handeln die

—„—J-„„J„„; „CZC
Ueber die Anffindung der Leiche des Dienſtmädchens

Friederike Zonfar, die als zweites Opfer der Wiener Dienſt
botenmörder Franz und Rofalie Schneider zu betrachten iſt, be
richten Wiener Blätter ausführlich: Die Anbaltspunkte lieferte
Roſolia Schneider ſelbſt, die am Sonnabend nach Neulengbach
gebracht wurde und dort eine genaue Schilderung von der Stelle
gab, an der Friederike Zoufar von Franz Schneider ermordet
iſt. Die Schneider betonte, daß ſie nie bei der Ermordung eines
Mädchens mitgewirkt, ſondern immer ſich zurückgezogen habe,
wenn Schueider ſein Opfrr überfiel Bei der Ermordung der
Zonfar habe ſie auf einer plateaugrtigen Lichtung geſtanden, von
welcher ſie auf das Dorf behten konnte. Burſche und Mäd-
chen ſangen eben ein Chorlied und die Töne drangen bis zu ihr.
Unter der Führung des Förſters Hold, eines Hegers und eines
Wachtmeiflers wurde unn die von der Schneider angegebenr
Stelle im Hoſpelwalde aufgeſucht und erſt gegen Abend kam man
an den bezeichneten Ort, eine Waldlichtung. Wegen der bereits
bereingebrochenen Dunkelbeit mußten die weiteren Nachforſch-
ungen auf Sonntag verſchoben werden. Der Wachtmeiſte
ſührte on dieſem Tage einen Spürbund mit und dieſer entdeckr
Nachmittags die Stelle, an welcher die Leiche unter verdorrtete
Reiſig verſteckt war. Sie hatte bereits einen hohen Grad din
Verweſung erreicht. Jn der Nähe fand wan dann ein ſchwarzer
Rleid, eine gehlümte Joppe, weiße geſtrickte Handſchuhe, eines

warzen Damenhut, einige Heiligenbilder. verſchiedene zerriſſeen
Briefe und Briefumſchläge darunter den eines Geldbriefene
welcher noch deutlich die Auſſchriſt an die Zoufar aufwies. Es,
hatte 150 Fl. enthalten und war der Unglücklichen erſt zwei Tagr
vor dem Morde eingehändigt. Man bemüht ſich ſeßt, die Leiche
eines dritten Opfers aufzufinden, die des verſchwundenen Kindere

ädchens Roſa Kleinratb, das von Schneiders für eine „Gräfin
n Hloſternenburg“ in Dienſt genommen war.

Lraft oer Kirche unermeßlich ſteigern wärde. Auch die römiſche
Frage, die mit ſteigendem Erfolge gemachten Vorſtöße Roms,
welche nicht ſowohl den Staat als vielmehr in letzter Linie die
evangeliſche Kirche treffen wollen, erfordern eine einheitliche
Abwehr. (Bravo.) Wie die katholiſche Kirche als einheitlicher
Körper mit Nachdruck die Stagtsgeſeßgebung beeinfluſſen kann,
ſo könnte auch die einheitliche deutſche evangeliſche Kirche ihre
Forderungen geltend machen. und auf den Gang der Staats
geſetzgebung wirken nach dem richtigen paritätiſchen Grundſatz:
„Jedem das Seine“, nicht „Jedem daſſelbe!“ (Lebhafte Zuſinnmung.) Welche Fülle von Anregungen, von Verbeſſerungen
könnte auf dem Gebiete des Kirchenrechts, wie des kirchlichen
Lebens von einer evangeliſchen Reichsſynode ausgehen Es iſtſchwer zu begreifen, daß in allgemeinen Fragen des kirchlichen

Eherechts, der Kirchenzücht, die Glieder der einzelnen Landes-
kirchen mit ſo verſchiedenem Maße gemeſſen werden. Auch in
der Ausbildung der Theologen und in vielen anderen
ungen könnte eine Einheitsform der deutſchen evangeliſchen
Kirche reichen Segen ſtiften. Die bisher beſtehenden Einheits-
formen haben dem Bedürfniß nicht genügt. Der evangeliſche
Kirchentag hat ſeit 1872 zu beſtehen aufgehört. Der Evange-
liſche Bund hat kein Organ, ſeinen Beſchlüſſen Nachdruck zu
verleihen; die Eiſenacher Kirchen Konferen hat zwar große
dauernde Verdienſte: aber ſie iſt doch nicht Träger des evange-
liſch-deutſchen Geſammtbewußtſeins. Der Antrag enthält nicht
die Forderung eines Neubaus. Die vorliegende Frage müſſe
ſehr vorſichtig angefaßt werden und müſſe an das Beſtebende
anknüpfen, nämlich an die Eiſenacher Kirchen-Konferenz. Den
Namen „Evangeliſche Reichs-Synoöde“, welcher Anſtoß erregt
hat, gebe er gern preis. Eine ſolche Verſammlung würde dem
Schulbegriff „Synode nicht, aber doch dem politiſchen Ver-

dem „Reichstage' am beſten auf kirchlicher Seite
entſprechen.

Redner empfiehlt ſeinen Antrag dem Wohlwollen der Sy-
node und bittet um Ueberweiſung an die Vetitions- Kommiſſion.

Syn. D. Schultze unterſtützt den Antrag auf Ueberweiſ-
ung an die Petitions- Kommiſſion. Von anderer Seite wird
die Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion von fünf oder (vom
Syn. Rogge) von fünfzehn Mitgliedern beantragt. Die
Synode beſchließt die Einſetzung einer beſon-
deren Kommiſſion von fünfzehn Mitgliedern.

Es folgt die Berathung der Mittheilung des Evangeliſchen
Ober-Kirchenrathes, betreffend die Reviſion der landes-
kirchlichen Agende.

Syn. Gen. Sup. Schultze befürwortet die Wahl der vom
Ober Kirchenrath beantragten neun Mitglieder, will aber noch
einige Zeit dazu haben, um ſich über die Wahl erſt vertraulich
beſprechen zu können. Daſſelbe beantragt Syn. Holtzhauer
und außerdem, den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu bitten,
bei Sr. Majeſtät zur ſchleinigen Erledigung eine außerordent-
liche Sitzung der Generalſynode zu beantragen.

Präſident des Ev. Ober-Kirchenraths Barkhauſen: Da
keine Diskuſſion über den Antrag ſtattzufinden ſcheint, ſo möchte
ich lieber meine Erklärung bis in die Kommiſſionsberathung
vertagen. Jch kann aber ſchon heute ſagen, daß der Evange-
liſche Ober-Kirchenrath, wie er auch bereits in der Vorlage zu
geſtanden hat, überzeugt iſt. daß man unter allen Umſtänden,
um eine größere Unruhe zu vermeiden, die Erledigung dieſer
Fräge in möglichſt naher Zeit herbeiführen muß. Dies wird
guch in den nächſten Jahren möglich ſein, vorausgeſetzt, daß die
Generalſynode die nöthigen Kräfte r Verfügung ſtellt. Für
dieſen Fall erkläre ich zunächſt perſönlich, daß ich die Abſicht
habe, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Erledigung dieſes Gegen
ſtandes die Berufung einer außerordentlichen Generalſynode zu
empfehlen.

Nach dieſen Ausführungen des Präſidenten nimmt die Sy-
node folgende Faſſung des Antrags an: daß die General-
ſynode unter thunlichſter Berückſichtigung der
Provinzen 9 Männer wähle, die in der beregtenAngelegenheit dem Evanung. Ober-Kirchenrath
ihre Kräfte zur Verfügung ſtellen ſollten.

Nächſter Gegenſtand: Bericht der Kommiſſion II für Pe-
titionen 1) über die Petition der zivilverſorg-ungsberechtigten evangeliſchen Kirchenbeamten
der Provinzen Brandenburg, Oſt- und Weſt-preußen, Sachſen und Schleſien um definitive An-
ſtellung mit Penſionsberechtigung und Verſorgung ihrer
e Feſebenen. Berichterſtatter: Synodale Trommers-

anſen.
Antrag der Kommiſſion „Hochwürdige Generalſynode wolle

beſchließen: die vorgedachte Petition, unter Anerkennung des Be
dürfniſſes, dein Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zur baldthun-
lichſten Berückſichtigung zu überweiſen;“

2) über die Petitionen
a. des Allgemeinen Deutſchen Verbandes zu Berlin um Ein

ſchiebung einer ſtändigen Fürbitte für die deutſchen Kolonien in
das allgemeine Kirchengebet.

b. des Wirklichen Geheimen Ober-Juſtizraths, Obertribu-
nals Vizepräſidenten a. D. Dr. jur. Wenzel in Berlin um
Aufnahme einer Fürbitte für die Jugenderziehung in dasrin ſonntägliche Kirchengebet. Berichterſtatter Synodale

nak.
Antrag der Kommiſſion: „Hochwürdige Generalſynode wolle

beſchließen: die vorbenannten Petitionen dem Evangeliſchen Ober
Kirchenrath zur Ueberweiſung an die in Ausſicht genommene
Agende- Kommiſſion zu übergeben

Die Synode beſchließt dem Kommiſſions-
Antrage gemäß.

Shyn. Paſtor Knak berichtet über zwei Petitionen, deren
eine die Einführung einer Fürbitte in das allgemeine
Kirchengebet, für die Jugend-Erziehung, die
andere eine Fürbitte für die deutſchen Schutzgebiete betrifft. Da
indeß die völlige Neugeſlaltung der Agende und damit des
Kirchengebets in naher Ausſicht ſteht, kann der gegenwärtige
Augenblick zur Aufheftung eines neuen Flickens nicht für geeig
net gehalten werden, weshalb Ueberweiſung an den Ober-Kirchen-
rath beantragt werden muß.

Nachdem uöch Syn. Gene al-Sup. D. Erd mann dafür
geſprochen hatte, wurde der Antrag der Kommiſſion ange
nommen.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht des
Syn. D. Warneck über die Lage der äußeren Miſ-
ſi on.

(Wir bringen dieſen für viele unſerer Leſer ſicherlich ganz
beſonders willkommenen Bericht als beſonderen Artikel in der
Morgenausgabe der nächſten Nummer.)

Syn. Schott ſchließt die Sitzung mit der Segensbitte um
33, Uhr.

Zickzack.
Ueber den Empfang des, Vorſtandes der

Generalſynode durch den Kaiſer wird dem Grau-
denzer „Geſelligen“ noch Folgendes von Berlin geſchrieben: Jn
dem Geſpräch, welches der Kaiſer mit einzelnen Mitgliedern
führte, äußerte er u. A. auch: Jm nächſten Jahre wird die
Schloßkirche in Wittenberg eingeweiht werden, da wollen wir
ein ſchönes Feſt feiern. M. H., die Reformationskirche iſt an
der Bruſt der Fürſten groß geworden wenn die Kirche wieder
der Fürſten bedürfen wird, werden die Fürſten nicht fehlen.

T Hauptmann von Gravenreuth f. Der Tod
dieſes tapferen, über reiche Erfahrungen in Afrika gebietenden
Offiziers, über den ſchon in heutiger Morgenausgabde berichtet
wurde, iſt ein ſchwerer Verluſt für die deutſche Kolonialpolitik.
Ueber ſeinen Lebenslauf werden folgende Mittheilungen gemacht:

Karl Freiherr von Gravenreuth war am 12. Dezember 1858
in Bayern geboren und am 7. Mai 1879 zum Seconde- Lieutenant
ernannt. Jm Februar 1885 ſuchte er ſeine Verſetzung zur Re-
ſerve nach, um ſich einer Expedition nach dem Jnnern Afrikas
anzuſchließein. Er trat zunächſt in den Dienſt der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft und zeichnete ſich bei der Vertheidigung Bagamoyos
aus. Zu Beginn 1889 trat er in den Dienſt des Reichskommiſſars
in OſtAfrika, wo er einen bedeutenden Antheil an der Nieder-
werfung des Aufſtandes hatte. Seine angegp rm Geſundheit
nöthigte ihn, im April 1890 einen längeren Urlaub anzutreten.
Seine Beförderung zum Hauptmann erfolgte im September 1890.
Nachdem er einige Zeit im Auswärtigen Amte gearbeitet batte,
wurde er mit der Leitung der ſüdlichen Forſchungsexpedition im

Hinterlande von Kamernun bekraut und reiſte am 5. Juli qu
ſeinen Beſtimmungsort ab.

Neues von Wiſſmann. Nach den Telegrammen
welche Major Wiſſmann an das Berliner Comitee der Autj
Sklaverei-Lotterie gerichtet hat, will derſelbe trotz der veränderten
Lage im Jnnern die Seen- Expedition ausführen; damit iſt denn
auch die Frage ſeines Rücklritts vorläufig in den Hintergrund
getreten. Die Zolleingänge in Deutſchoſtafrika belaufen ſich nach
dem Bericht des Gouverneurs v. Soden auf, 1.400,000 Markt.

Der beim Eiſenbahnunglück von Kohlfurt
ſchwer verletzte Heizer Zippel iſt, wie aus Görlitz gemeldet wir
auch noch nicht annähernd ſoweit bergeſtellt, daß er die Klirit
verlaſſen, oder gar zum Militär eingezogen werden könnte. Sein
rechtes Bein iſt noch ganz ſteif und gefühllos und die rechte
Hüfte uoch beträchtlich geſchwollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Die Bibliotbek der KaiſerlichenLeopoldiniſch-Caroliniſchendentſchen Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle, welche ihren
reichen Bücherſchatz zum größten Theile dem Tauſchverkehr ver
dankt, den die Akademie mit faſt allen naturwiſſenſchaftlichen
Jnſtituten der ganzen Erde unterhält, veröffentlicht ſoeben ihren
Bericht für October 1890 bis dahin 1891. Danach ſteht die
Akademie jetzt mit 497 Jnſtituten in Tauſchverbindung, welche
ſich auf die einzelnen Länder wie folgt vertheilen: Deutſchlano
126, Belgien 16, Dänemark 4. Frankreich 34, Großbritannien und
Jrland 47. Italien 35, Niederlande 18, Oeſterreich-Ungarn 48,
Portugal 3, Rumänien 3, Rußland 23, Schweden und Norwegen
16, Schweiz 15, Serbien 1, Spanien 4, Afrika 3, Vereinigte
Staaten von Amerika 53, Cauada 5, Mexiko 7, Coſta Rica
Argentinien 4, Braſilien 4, Chile 2, Niederländiſch Jndien 4
Britiſch Oſtindien 2, China 1, Japan 4, Cyprus 1, Südauſtralien
2, Vikloria 5, Neu-Süd-Wales 4, NeuSeeland 2. Der Ge
ſammtzuwachs der Bibliothek betrug im letzten Verwaltungs-
jahre 1357 Nummern in 2054 Bänden. Verliehen wurden
187 Werke in 277 Bänden. Die Bibliothek, welche an ein
Leſezimmer beſitzt, iſt geöffnet Montag und Donnerstag Nach
mittag von 3-6 Uhr.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Novemker.
Der Nachdrück nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der heute ſtattgehabten Stadtverorduetenwahr
der III. Abtheilung des V. Bezirks wurden im Ganzen
abgegeben 363 Stimmen, von denen Herr Fabrikbeſitzer Bil-
ling 361, Herr Gärtnereibeſiher Herz. 261, Herr Vankagent
Sommer 102 Stimmen erhielten. Somit ſind Herr Billing
und Herr Herz gewählt

Ueber das neue Einkommenſtenergeſetz ſprach Her
Rechtsanwalt Dr. Keil geſtern Abend in einer Verſammlung
des Nationalliberalen Vereins für Halle und den
Sagalkreis, die von dem Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Elze,
eröffnet wurde. Herr Rechtsanwalt Keil betonte, daß das
demnächſt in Kraft tretende neue Einkommenſteuergeſetz ſchon
jetzt Anforderungen ſtelle, welche es dem Einzelnen nabe legten,
ſich mit den Einzelheiten möglichſt bekannt zu machen; dann
gab er zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte der preußi
ſchen Einkommenſteuer-Geſetzgebung. Es wurde darauf binge
wieſen, daß dieſelbe bis 1812 zurückreiche, wo zur Deckung der
außergewöhnlichen Kriegskoſten eine einmalige Abgabe vom
Vermögen und von dem Einkommen, welches nicht durch An
wendung eines Vermögens erworben war, erhoben wurde. Dieſe
Abgabe, welche ſehr hoch war, 1 bis 3 vom Vermögen, 1 bis
5 vom Einkommen betrug, brachte mehr als 4 Millionen
Thaler ein, erregte aber wegen ihrer Höhe auch eine tiefgreifende
Verbitterung, ein Grund, weshalb man erſt ſehr ſpät wieder auf
die Einkommenſteuer zurückgriff. Es geſchah dies im Jahre
1820, wo bei der Steuerreform die Klaſſenſteuer eingeführt
wurde, die, wie bekont wurde, etwas ganz anderes iſt als die
Einkommenſteuer, indem ſie den Steuerzahler nicht nach ſeiner

Leiſtungsfähigkeit und Wohlhabenheit, ſondern nach ſeiner äußer-
lichen Zugebörigkeit zu gewiſſen Klaſſen einſchätzt. Es wurden
damals für die Landbewohner 4 Klaſſen feſtgeſetzt, die der
Tagelöhner, die der kleinen Grundbeſitzer, welche in ihrer Wirtb
ſchaft ſelbſt Hand mit anlegen, die der größeren Gutsbeſitzer,
welche die Arbeit durch ihr Geſinde ausführen laſſen, endlich
die der Großgrundbeſilzer. Auch für die Bewohner der Städte
war eine ähnliche Klaſſen-Eintheilung in, Ausſicht genommen,
man wollte Handarbeiter, niedere und höhere Bürger, höbere
Beamte, Kapitaliſten und Bankiers unterſcheiden, jedoch ließ man
es ſchließlich hier bei der Schlacht und MahlSteuer bewenden.
Die KlaſſenSteuer betrug für die Landbewohner mindeſtens

Thaler für die Perſon, 19, Thaler für die Haushaltung, im
Höchſtbetrage wurde ſie auf 48 Thaler feſtgeſetzt, dieſer Betrag
jedoch ſpäter auf, 144 Thaler erhöht. So blieb die Klaſſen
Steuer 30 Jahre hindurch., 1847 mißglückte ein Verſuch, nach
engliſchem Muſter eine Einkommenſteuer mit Deklarationszwang
und einer Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und nicht fundirtem,
Einkommen herbeizuführen, an der ablehnenden Stellung des
Laudtages. Am 1. Mai 1851 gelangte dann das heutige Ein
kommenſtener- und Klaſſenſteuer-Geſetz zur Einführung. Die
Einkommenſtener wurde von den Einkommen von mehr als
1000 Thaler mit 3 erhoben, der Höchſtbetrag wurde auf 7200
Thaler feſtgeſetzt; die Klaſſenſteuer betrug 0.52 bis 2,52
des Einkommens. 1873 wurde der Höchſtbetrag der Ein-
kommenſtener abgeſchafft, außerdem ein Exiſtenzminimum von
140 Thalern feſtgeſetzt d. h. beſtimmt, daß Einkommen unter dieſem
Betrage freigegeben wurden. 1882 wurde das Exiſtenz-Minimum
auf 900 Mark erhöht, auch wurden gewiſſe Erleichterungen der
Stener herbeigeführt, indem für die Klaſſenſtener 3 Monats
Raten, für die Einkommeſteuer 1 bis 2 Monatsraten jährlich
erlaſſen wurden. 1887 lehnte der Landtag den Antrag, eine
Kapital-Rentenſteuer einzuführen, ab, mehr und mehr jedoch

Mühe machen werde, jedoch bei gutem Willen und vernünftiger
Handhabung Ausſicht auf Erfolg haben dürfte. Daun würden
auch die Klagen aufhöxen, daß andere Leute zu niedrig einge
ſchätzt ſeien, indem ja Jeder nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit ver-
anlagt werden ſolle: hoffentlich werde die Durchführnng des
Geſetzes damit die Herſtellung des inneren Friedens diener,
indem es ja die wohlhabende Klaſſen erheblich ſtärker belaſte,
die ärmeren dagegen entlaſte, in dieſem Sinne ſei das Geſetz
als ein neuer Ausfluß der vor 10 Jabren erlaſſenen kaiſerlichen
Botſchaft freudig zu Nachdem der Vortragende nock
eine Reihe aus der Verſammlung geſtellte Anfragen beant-
wortet hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen mit einem
Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer.

m Jn der ſtädtiſchen Fingnzkommiſſion wurde geſtern
der Magiſtratsantrag auf Bewilligung von 800 .4 zur Ein-
richtung des Gewerbegerichtes in den jetzt von dem
Verein für Volkswohl zur Unterbringung der Volksbibliothel
benutzten Räumen im Waagegebäude gutgeheißen, ebenſo der
Antrag auf Bewilligung von ca. 29000 für die Eineb-
nung des Terrgins auf dem Schblachthofe.
Die Kommiſſion trat dann in die Berathung des Entwurfes
neuer Statuten für die ſtädtiſſche Sparkaſſe ein,
jedoch wurden dieſe Verhandlungen noch nicht zu Ende geſübrt.
Aus den gegen die bisherigen Statuken vorgeſchlagenen Ab-
änderungen heben wir als wefentliche Punkte Folgendes hervor.
Der Entwurf ſchlägt vor, die am Jahresſchluſſe ſich ergebenden
Z'nsüberſchüſſe dein Reſervefonds vollſtändig zuzuführen, ſo
lange derſelbe 5 mindeſtens zur Hälſte, ſo lange er 10 o der
Geſammteinlage nicht überſteigt, während bisher der Zinsüber-
ſchuß der Sparkaſſe als Reſervefonds bis zur Höhe von 10
des JntereſſentenCapitals verhlieb; die dem Reſerveſonds nicht
zuzuſührenden Zinsüberſchüſſe können von den ſtädliſchen Be
hörden nach Anhörung des Direktorinms der Sparkaſſe mit Ge
migung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde für öffentliche Zwecke
verwendet werden. Veſonders erwähnenswerlh iſt der Gedank“
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Errichtung einer Al ers harre x diet ekten en h unſerer Stadt in Verbin-
mit der Sparkaſſe. Aus den Einzelheilen der hier

jter im Entwurf vorgeſchlagenen Beſtimmungen mag vorlänfig
olgendes hervorgehoben ſein. Alle Einlagen, welche von einem
ſitgliede der Altersſparkaſſe ausdrücklich für dieſe gemacht

werden, dürfen vor dem vollendeten 55. Lebensjahre nicht zurück
fordert werden. Alle derartigen Einlagen dürſen für einenLlellnehnier jährlich 100 und im Ganzen 1000 nicht über
eigen. Nach der vom Direktorium zu beſchließenden Aufnahme

in die Altersſparkaſſe wird jährlich der am Ende des Rech
mingsjahres in der Sparkaſſe erworbenen Zinſen von dem Conto
es Theilnehmers bei der Sparkaſſe auf deſſen Conto in der

üſtersſparkaſſe übertragen. Zugleich werden den Theiluehmern

nach Verhältniß d jwelche qus den Zinſen der der Altersſparkaſſe überwieſenen Ge
enke, Vermächtniſſe u. ſ. w., ſowie aus dem jährlichen Ueber-

nß der Sparkaſſe bis zum Betrage von 3000 jährlich ent
nen werden. Sobald die Summe auf den Conten eines
heilnehmers in der Altersſharkaſſe 3000 erreicht bat, hört

dic Ueberſchreibung von Zinſen und Zuſchüſſen auf, und findet
nur noch Verzinſung des Contos in der Altersſparkaſſe ſtatt,
das erſt mit vollendetem 55. Lebensjahre des Theilnehmers an
de ſelben, beim früheren Tode deſſelben an die Erben und Rechts-
nachfolger an en wird bis dahin kann der Betrag nicht
überkragen, verpfändet oder beſchlagnahmt werden. Bedingung
r Aufnahmefähigkeit iſt, daß der Betreffende in der Stadtdu ſeinen Wohnſitz hat, das 18. Lebensjahr vollendete und
jenſtbote, gewerblicher oder ſonſtiger Arbeiter iſt.

Der Kunſtberein hielt geſtern Nachmittag im „Stadt-Schützenhauſe unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Fübel
ſeine Generalverſammlung ab. Der Bericht über die beiden
letzten Jahre theilte mit, daß gegenwärtig die Mitgliederzabl
491 gegen 473 im Vorjahre beträgt. Mit Befriedigung konſta-
ürte der Bericht dann weiter, daß die diesjährige Ausſtellung
ſich vor deuen der früheren Jahre durch eine große Zahl her
ragender Werke, ſo u. a. auch eine Reihe von biſtoriſchen Ge
mälden, welche von der Nationalgallexie zur Ausſtellung her
elichen waren, vortheilhaft ausgezeichnet habe; Dank der

inneren Gediegenheit, dann auch der längeren Dauer ſei der
Ertrag an Eintrittsgeldern höher als früher geweſen. Es
wurde dann erwähnt, daß die Verſicherungsſumme der von der
Vereinigung der weſtelbiſchen Kunſtvereine, denen außer unſe-
rem Kunſtverein noch 9 andere angehören, ausgeſtellten Kunſt-
werke gegen Feuersgefahr von 280 000 auf 600 00 welche
etwa zwei Drittel des Werthes der Gemälde darſtellen, erhöht
ſei wenn dadurch auch die Prämien ſich ſteigern, ſo erſcheint
dieſe erhöhte Ausgabe im Hinblick auf die Feuersgefahr (vergl.
die Brände, welche im laufenden Jahre die ausgeſtellten Ge
mälde in Magdeburg und Deſſau betroffen) durchaus geboten.
Zur Verlooſung von Gemälden und Kupferſtichen ſind für den
hieſigen Kunſtverein 3497 verwendet, 4513 ſind als Re-
ſervefonds auf der Sparkaſſe belegt. Wie im vorigen Jahre,
wo keine größere Ausſtellung hier ſtattfand, um den Aktionären
ſowie dem größeren Publikum einen Kunſtgeuunß zu verſchaffen,
wenn auch mit einem gewiſſen -Opfer, die Rettig'ſchen Bilder
vom Verein ausgeſtellt wurden, iſt auch für 1882,
wenn ſich, Gelegenheit dazu bieten ſollte, die Aus-
ſtellung einiger hervorr enden Arbeiten in Ausſicht

enommen. Aus dem Haſſenbericht erwähnen wir, daß die
innahmen ſich auf 11851 darunter 1176 Eintrittsgelder

in der Ausſtellung, belieſen: veransgabt wurden 7075 davon
e 150 für die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt, und für die
Lereinigüſg der weſtelbiſchen Künſtvereine, die Ausſtellungs-
koſten betrugen 1652 er Beſtand beträgt 4776 Für
die Rechnung wurde Entlaſtung ausgeſprochen, daun wurden
die ausſcheidenden Vorſtaudsmitglieder, die Herren Stadtrath
Fubel und Gymnaſialdirektor a. D. Naſemann einſtimmig
wiedergewählt. Zum Schluß erfolgte die Verlooſung der an
gekauften Oelgemälde, Knpferſtiche 2c.; das Reſultat der Ver-
looſiing der Oelgemälde laſſen wir hier folgen. 1. Waldland-
et von Ebel, Preis 550 gewonnen von Frau Direktor
rüger-Naumburg; 2. Tyrolerin von Kleinſchmidt, Preis

550 gew. von Herrn Kauſmann Ernſt Ochſe hier; 3. Nor-
wegiſcher Fjord von Askevoldt, Preis 450 geiv. von Herrn
Apotheker a eziger hier; 4. Waſſerfall von Keudell, Preis
400 gew. von Frau Nockler hier: 5. Am Hinterſee von
Schultze, Preis 350 .4, gew. von Herrn Dr. Ulrichs hier;
6. Abeudlandſchaft. von Möras, Preis 325 gew. von Frau
General- Direktor Krug hier; 7. Aus Wimpfen von Weiſſer,
Preis 300 4. gew. von Herrn Kaufmann Haring hier; 8. Land-
ſchaft von Pflugradt, Preis 300 gew. vom Kunſtverein in
Wien; 9 Breitleihner Alp von Iſtudim Preis 200 gew.

on Frau Dr. Jochmus hier; 10. Wald-Jnneres von Hoenow,
reis 200 .4, gew. von Herrn Kaufmann Klopfleiſch hier;

I. Harzlandſchaft von Triebel, Preis 200 gew. von Herrn
Juſtizrath Herold hier; 12. Fruchtſtück von Eichmaun, Preis

0 9 von Herrn Getreidehändler Karl Schob er hier;
413. Landſchaft von Bonte, Preis 120 gew. von Herrn Kauf-
mann L. Hoffmann hier; 14. Am Chiemſee von Reichenbach,
Preis 100 gew. von Herrn Kaufmann F. Heynemann hier.
Außerdem wurden noch 44 Gewinne an Kupferſtichen, Helio-
hravuren e. verlooſt.

es Der Geſangverein „Arivn“, einer unſerer be-währteſten Geſangvereine in geſanglicher Beziehung, feierte
geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſein 20. Stiftungsfeſt. Der
erſte Theil des Feſtabends brachte eine Reihe von Chor und
Einzelgeſängen. Ein Ball bildete den Schluß.

K Monſtre- Konzert. Bedauerlicherweiſe war das geſtrige
3. Monſtre-Conzert der vereinigten Kapellen des Halle'ſchen
Stadtorcheſters und des Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36 in den
Koiſerſälen nicht ſo gut beſucht, wie es dem dankenswerthen
Unternehmen zu gönnen wäre. Wir hoffen zuverſichtlich, daß
das nur eine Folge von Zufälligkeiten war, daß das Jntereſſe
unſeres kunſtliebenden Publikums den werthvollen Conzerten
aber dauernd erhalten bleibt. Von dem geſtrigen populär ge-
baltenen Programm fanden in dem erſten (von Herrn Kgl.
Muſikdirektor Wiegert dirigirten) Theile namentlich die
z reiſchütz“-Onverkure, ein Adagio von Bizet und eine
Fontaſie aus „Traviatga“, im zweiten (von Herrn Stadt-
muſikdirektor Halle geleileten) Theile die „Tell“-Ouver-
ture, ein Czardas von Großmaun und die Fantaſie über
deutſche Volkslieder von Ed. Strauß verdiente beifällige Auf
Uohme.

d Stadttheater. Die Abendvorſtellung am kommenden
Senntag, an welchem Goldmarks Oper „Die Königin von
Saba“ zum erſtenmal in Scene geht, beginnt um 7 Uhr.

Kunugewerbeverein. Leider mußten wir den
Bericht über die geſtrige Sitzung wegen Raummangels bis
morgen zurücklegen.

Die hieſige Fleiſcher-Junnng feierte vorgeſtern Abend
in dem Saale des Kronprinzenhotels ihr 10jähriges Stiftungs-
feſt durch Concert, Feſttafel und Ball. Neben mehrfachen An-
ſprachen, Abſingung von Feſtliedern wurde u. A. die Stiftung
einer Junungsfahne in Auregung gebracht.

a Der Unterverband deutſcher Bäcker-Junungen für die
Provinz Sachſen, Anhalt und ringe beſchloß auf Antrag
der Jnnung Halle in ſeiner kürzlichen Vorſtandsſitzung die Ge-
nehmigung zur Errichtung eine obligatoriſchen Sterbekaſſe für
ſeine 2500 Mitglieder auf Grund des 8 140 des R. Gem. Ord.
als gewerbliche Hilfskaſſe, nachzuſuchen. Jn der Frage der
Sonntagsruhe wurde beſchloſſen eine Normal Eingabe für alle

äcker-Jnnungen abzufaßen, in welcher die oberen Verwaltungs
behörden erſucht werden ſollen, das Bäckergewerbe ihrer Be
zirke, deſſen vollſtändige bezw, theilweiſe Ausübyung an Sonn-
und Feſttagen zux Vefriedigung täglicher Bedürfniſſe der Be-
völkerung erforderlich iſt, unter die Ausnahmebeſtimmungen des
S 105 e der Gew. Orxd. zu ſtellen und demſelben das Arbeiten
an Sonntgagen zu geſtatten bis früh Morgens 9 Uhr, dem Be-
dinn der landes und ortsüblichen Kirchenſtunden.

Ein beklagenswerther Unglücksfall paſſirte geſtern Nach
mittag in der neuen Promenade. Vom Königsplatze her bog

dieſer Uebertragungen Zuſchüſſe gutgeſchrieben

ein en Wönnigen geht dem Fleiſcherſgeiſter G. in der Lilſeſl
aſſe gebhörig, in die Promenade oberhalb derſelben ein, gis das
ferd plötzlich vor einem die Strecke vaſſirenden elektriſchen

Motorwagen ſcheu wurde und durchging. Vergebens verſuchte
der auf dem Wagen ſitzende Geſelle G. das Thier zu zügeln,
dasſelbe raſte, als der Wagen umſchlug, mit der Gabel über den
Franckeplatz hinwegſden Steinweg hinauf und konnte erſt in derWörmliterſtra e aufgehalten werden. Der Führer war bei dem
Uinſturze des Wagens von demſelben herabgeſchleudert und lag,
anſcheinend ſchwer verletzt, am Boden, während der Wagen zer-
trümmert war. Der junge Mann, welcher einen ſtarken Blut-
verluſt hatte, erbolte ſich indeſſen bald wieder und vermochte ſich
nach der Klinik zu begeben, woſelbſt ſich beroausſtellte, daß er
neben geringfügigeren Verletzungen namentlich einen Armbruch
erlitten hatte.

Feuer. Gegen 8 Uhr geſtern Abend, loderten die
Flammen wieder aus Spatziers Brandſtätte, Böllbergerweg 6,7.
Es hatte ſich unter dem Schutt liegendes Stroh und Getreide
entzündet, was durch die berbeigeholte Feuerwehr nach einer
halben Stunde gelöſcht wurde.

„„TF, Gefährlicher Rauſch. Geſtern Nachmittag fiel der
geiſtesſchwache bekannte Arbeiter Radeſtock von hier, jedenfalls
in etwas angeheitertem Zuſtande in der unteren Steinſtraße
plötzlich um und verletzte ſich hierdurch ſo erheblich am Kopf,
daß er nach der Klinik geſchafft werden mußte.

Ein bedauerliches Mißgeſchick begeguete geſtern
Nachmittag der Ehefran des Niemeyerſtraße 6 wohnhaften Poſt
ſchaffners M. Als dieſelbe die von ihrer Wohnung aus nach
unter führende Treppe beſchreiten wollte, that ſie einen Fehltritt
und ſtürzte der Länge nach von der Treppe herab, wobei ſich
die Frau ſchwer beſchädigte. Bei der ärztlichen Unterſuchung
e ſich namentlich ein Bruch des Vorderarmes, ſowie eine
erhebliche Kapfverletzung.

3. Vonder Schrift „Sozial demokratiſche Zu
kunftsbilder“ von Eugen Richter ſind ſeit dem Erſcheinen
derſelben, am 31. Oktober bis jeßt 50000 Exemlare abgeſetzt
worden, darunter auch 100 in der Stadt Halle.

Stadttheater.
Unſer Doktor. Felix Schweighofer als Gaſt.
Am geſtrigen Abend zeigte ſich Felin Sweigbofer
in der Rolle des alten „Lebrecht“ in dem Volksſtücke von Leon
Treptow und L. Hermann „Unſer Doktor“ wiederum als ein
Charakterdarſteller allererſten Ranges. Das Stück, welchem wir
ſonſt nicht viel Lobenswerthes nachrühmen können, bat den ein-
zigen Vorzug, uns in der Geſtalt des biederen, treuen, geraden
und weichherzigen alten Schloſſermeiſters Lebrecht, der in einem
Leben voll harter Arbeit ſich ein kleines Vermögen erworben
hat und daſſelbe wieder hingiebt für ſeinen in Freund und Leid
rührend geliebten Sohn, einen vortrefflich gezeichneten und ge
ſchickt durchgeführten, in ſich abgeſchloſſenen Charakter zu bieten,
und es hebt dieſen Charakter aus all dem albernen Firlefanuz,
mit dem es ſonſt angefüllt iſt, in wohlthnender Weiſe heraus
Hier fühlte ſich Herr Schweighofer ſo recht in ſeinem Element
die Eigenart ſeiner Darſtellungsfähigkeit, in meiſterhafter Weiſe
uns eine Charakterrolle mit einem bewundernswerthen, bis in
die kleinſten Details wabhrheitsgetreuen Reglismus vorzuſühren,
zeigte ſich dabei in ihrem glänzendſten Lichte. Und dabei ver-
gaß er den Komiker keineswegs gerade dadurch, daß er die
Geſtalt vollkommen lebenswahr vor üns entwickelte. gewann er
reichlich Gelegenheit, eine Unmenge kleiner komiſcher Züge mit

Durchſchimmern des lieben, treuen Herzens des alten Lebrecht
und theilweiſe gerade als ein Ausfluß dieſes lieben, treuen
Herzens den Zuſchauer ebenſo ergötzen wie ergreifen mußten,
ihn zu Thränen fortriſſen, die Kinder des Behagens und der
Rührung zugleich waren. Nicht wie ein Mann auf der Bühne
ſtand der alte Lebrecht vor uns, ſondern als der wirkliche liebe ver-
trauensſelige, wetterharteund herzensweiche Seemann und Vater,
ſo lebenswahr und lebenswarm, daß wir das Theater vergaßen
und mit ihm in ſeinem Stübchen zu ſein vermeinten, ſeine Freude
und ſein unermeßliches Leid nicht nur mit anſahen und an-
hörten, ſondern wirklich mit erlebten! Wie malten ſich in
des großen Schauſpielers Geſicht, in ſeiner Sprache, in allen
ſeinen Bewegungen die Lebensart und die Lebensauſchaunngen
des alten Lebrecht, ſeine abgöttiſche Vaterſreude, ſein gewaltiger
Seelenſchmerz; wie wußte er in unvergleichlicher Weiſe alle
ſeine Herzensempfindungen, den ſchnellen UÜebergang von kind-
licher Freude zum zermalmenden Leid im zweiten Akte, ſein
gewaltſames Sichzuſammenraffen, ſeinen Kampf gegen den
Schmerz und ſein endliches Unterliegen, zum Ausdruck zu
bringen! Fröhliches Gelächter und lautloſes Schweigen der Er-
griffenheit wechſelten mit einander im Auditorinm ein
ſicheres Zeichen, daß der geniale Schauſpieler ſich als einMeiſter zeigte in ſeiner Kunſt

Auch geſtern wurde Felix Schweighofer von unſern heimi-
ſchen Kräften wirkſam unterſtützt. Einige der hervorragenderen
Rollen lagen ja wieder in denſelben bewährten Händen, wie in
der vorigen Saiſon: Herr Friedau war ein friſcher, flotter
Bruder Studio, dem man krotz ſeines ſträflichen Leichtſinns
nicht böſe ſein konnte, Frl. Schneider rief als echter, frecher,
verſchmitzter Berliner Lehrjunge, der „unterſch Theater jehen
will viel fröhliche Heiterkeit bervor: Frl. Greve war ein
thaufriſches Röschen, das „das Talent hatte, einen wackeren
Seemann glücklich zu machen“; auch Herr Schumacher als
Tübbecke und Frl. König als deſſen Tochter „Elſe“ fühlten
ſich ſichtlich ſo recht in ihrem Fahrwaſſer. Herr Schirmer
war ein recht jovialer pumpender Studentenfreund und überaus
wirkungsvoll in ſeiner komiſchen Vaterfreude, der kleine
Nietan ſein würdiger Sprößling, den Tübbecke mit Recht
„Naucke den Geſchwollenen“ nennt. Herr Bach, der das
Studentenband ouf der verkehrten Schulter trug, entledigte ſich
der undankbaren Rolle des Paul mit befriedigendem Geſchick;
doch, könnte wohl der innere Zwieſpalt des im Grunde gut-
herzigen jungen Mannes, der mit blutendem Herzen ſeinem
Vater Komödie vorſpielt und doch zu feig iſt, ihm die Wahrheit
zu geſtehen, noch kräſtiger zum Ausdruck gebracht werden. Die
übrigen kleinen Rollen waren ſämmtlich genügend beſetzt.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und iherr Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angabe geſtattet.ee. Merſeburg 19. Nov. (Jagdverpachtun g.
Die Jagd der Gemeinde Wallendorf ber Merſeburg wurde
am 17. d Mts. aufs Neue verpachtet. Die Jagd dehnt ſich auf
849 Morgen aus und war bisher von Herrn Zahn in Merſe-
burg für 53 Pfg. pro Morgen gepachtet geweſen. Der Ge-
nannte blieb auch jetzt wieder mit 490 -4 jährlicher Pacht, oder
ziemlich 58 Pfg. pro Morgen, Beſtbietender und erhielt dafür
vom Gemeindevorſtand den Zuſchlag

e Lützen, 18. Nov. (Landwirthſchafttlicher
Verein.) Die heutige Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins brachte einen Vortrag des Herrn General-Agent
Oſterloh-Halle über „die Haftpflicht- Verſicherung und ihre
Bedentung für die Landwirthſchaft“. Jn klarer, überſichtlicher
Weiſe beleuchtete der Redner die Mängel und Lücken des Haſt-
pflicht-Geſetzes und ſührte an der Hand von Beiſpielen aus, daß
in den zur Feſtſtellung des regreßpflichtigen Theiles, bei Verun-
glückung von Arbeitern ec., gerichtlichen Prozeſſen, faſt ſtets
(90 der Arbeitgeber zur Zahlung der UnfallRente c. verur-
theilt wurde. Redner forderte im Anſchluß hieran zum BVeitritt
zur Haftpflichtverſichernns auf, welche ihre Mitglieder in jeder
Weiſe unterſtützt, Nach dieſem Vortrage folgte ein lebhafter
Meinungsaustauſch der Verſammelten und traten viele der An
weſenden der Haftpflicht- Verſicherung bei. Jm weiteren Ver-
laufe wurde für eine der nächſten Verſammlungen ein Vortrag
des Herrn Dr. Hollrung-Halle über „Roſſkraukheit c.
der Getreidearten“ in Ausſicht geſtellt. Der letzte Punkt der

zur Geltung zu bringen, welche in Verbindung mit dem ſteten

(Oälkulig Kreicz un Geſtellicitg von geeigneleren Heugſten für die
hieſige Deckſtation angegangen werden ſoll.

I Coburg, 19. Nov. (Wegen Vergiftungsver-
ſuche s) wurde die 16jährige Dienſtmagd Lina Schnetter
aus Rodach bei Coburg von der hleſigen Straffammer zu
einem Jahre n verurtheilt. Die wahnwitzige Perſon
hatte, um ihre Herrſchaft zu vergiſten, eine Quantität Phosphor
in deren Kaffeemilch geworſen, und zwar, wie ſie augab, ledig
lich um aus den Dienſt zu kommen. Glücklicherweiſe hatte die
Herrſchaft dem durch den Phosphor erzeugten eigenartigen
Geruch der Milch wahrgenommen und war dadurch vor Unbeil
bewahrt geblieben.

T Kleine Notizen. Jn Magdeburg iſt in einem
Hotel ein falſcher Fünfzig-Markſchein zur Ausgabe
gelangt, welcher die Bezeichnung G Nr. 018935 trägt und von
auſſallend blaſſer Farbe iſt. Der Text im unteren Druck iſt
unleſerlich. Die Stadt Beruburg, welche nach der letzten
Volkszählung am 5. Dezember v. J, eine Vevölkerungsziffer
von 28257 Seelen aufwies, zählt augenblicklich 30818 Ein-
wohner. Jn Leipzig findet am 7. Dezember die Generals
verſommlung des Verbandes deutſcher Handels-
gärtner ſiatt, in welcher darüber Beſchluß gefaßt werden
ſoll, ob der Sitz des Verbandes auch künftig in Leipzig ver
bleiben, oder nach Berlin verlegt werden ſoll. Das bis
herige Unterſteueramt in Aken iſt mit Eröffnung des neuen
Verkehrshafeus in ein Steueramt 1. Klaſſe umgewandelt
worden. Der VII. deutſche Schachkongreß findet,
wie nunmehr definitiv feſtſteht, nächſten Sommer in Dresden
ſtatt. Jn dem Coneursverfahren üher das Vermögen
des Paſtors a. D. Stutzer aus Goslar fand am 18. Nov.
die gerichtliche Prüfung der bis zum 10. d. Mts. angemeldeten
Forderungen ſtatt. Die letzteren belaufen ſich auf ca. 500 000
doch ſei erwähnt, daß eine ganze Reihe von kleineren Gläubigen
ihre Forderungen gar nicht angemeldet haben.

Vermiſchtes.
Amerikaniſches Jägerlatein. Der Mann, der

die folgende Geſchichte erzählt, will ſich ſo ſchreibt ein
NewYorker Blatt in den Kongreß wählen laſſen, und
was da von ihm zu erwarten iſt, kann man ſich bei ſeiner
Leiſtüngsfähigkeit vorſtellen. Er hat eine Farm am oberen
Miſſouri. Vor einer Woche bemerkte er, wie er ſagt, daß
der Fluß zu ſteigen begann und ſein Land überſchwemmen
würde, und er rettete daher ſeine Familie und ſeine be-
weglichen Güter auf höher gelegene Ländereien. Nun iſt
aber ſeine ganze Farm, deren Umfang 2 (engliſche) Meilen
beträgt, von einem fünffachen DrahtStachelzaun umgeben;
auf jede Ruthe fallen 32 Stacheln, auf die ganze Um
zäunung 102 400. Alle dieſe Stacheln hat er unter Bei-
hilfe eines Tagelöhners mit kleinen Stücken Fleiſch als
Lockſpeiſe verſehen. Dann entwich er auf ſicheres Gebiet.
Das Waſſer überfluthete ſein Land und blieb 26 Stunden
lang 5 Fuß übes dem Zanun ſtehen. Dann trat es wieder
zurück, und der Beſitzer unterſuchte nun ſeinen Zaun. Er
fand an jedem Stachel, mit Ausnahme von dreien, einen
Fiſch hängen, zuſammen 102 397 Hechte, Braſſen, Barſche
u. a., die bei einem Durchſchnittsgewichte von 10 Pfund
das Geſammtgewicht von 1023 970 Pfund ergaben. Er
entließ den Tagelöhner, weil er drei der Stacheln nicht
ſorglich genng geködert hatte.

Aus Tuuis wird geſchrieben: Ein Sen-
ſationsprozeß, dem eine komiſche Seite nicht abgeht, wird
dieſer Tage im benachbarten Algier zur Verhandlung
kommen. Falſche 20-Franks-Noten waren ſeit einiger

eit in Umlauf geſetzt worden und der Urheber lange
Zeit unguffindbar geweſen. Bei einem gewiſſen Mr.
Barade, Druckereibeſitzer, wurde ein ſolcher Schein von
der Polizei angehalten; da der Genannte, ein angeſehener
Bürger der Stadt, aber unbefangen zur Antwort gab, er
habe denſelben von einem der vielen ſpaniſchen Geſchäfts
reiſenden erhalte, konnte ihm nichts bewieſen werden: mehr
noch, er zeigte ſich ſehr für den Fall intereſſirt und fragte
den ihm befreundeten VBankbeamten, der die Sache entdeckt,
worin denn eigentlich der Unterſchied zwiſchen den echten
und den falſchen Noten beſtehe. Bereitwillig zeigte der
ſelbe ſeinem guten Freunde die Unterſchiede. Wie groß
war aber die Ueberraſchung, als wenige Wochen ſpäter
neue falſche Scheine, aber ohne die gerügten Fehler er
ſchienen! Der Bankbeamte erinnerte ſich jetzt der mit dem
Drucker gehabten Unterredung, benachrichtigte die Polizei
und unſer Herr Barade ward dingfeſt gemacht. Ueber
100 Noten wurden in ſeinem Beſitz geſunden.

Wie aus Bologna berichtet wird berrſchrdort ſeit einigen Wochen eine Typhus-Epidemie. Anſaugs
waren die Erkrankungen ſehr häufig, und die Leute fielen hin
wie Fliegen, doch genaſen die meiſten auch bald wieder. Seit
einigen Tagen jedoch ſind die Erkrankungsfälle zwar weniger
zahlreich, doch erfolgt mit ſeltenen Ausnahmen ſehr raſch der
Tod. Die Krankheit fordert die meiſten Opfer unter den Sol
daten. Die Kaſernen mußten geräumt werden, Spitäler und
Lazarethe ſind mit Kranken überküllt. Die Schuld an dem
Ausbruche der Epidemie ſchreibt man dem Waſſer zu, das von
den Höhen des Appennin nach Bologna geleitet wird. Jn Folge
dieſes Vorurtheils hat, obgleich wiederholt chemiſche Ang-
lyſen die Nichtigkeit deſſelben dargethan haben, die
Bevölkerung jetzt ihre Zuflucht' wieder zu den alten
Hansbrunnen geyommen welche ſeit der Cholera Epi-
demie als wirklich geſundheitsſchädlich außer Gebrauch
gekommen waren und inzwiſchen gewiß nicht beſſer geworden
ſind. Außer der Waſſerleitung ſteht auch auch die berühmte
Bologneſer Mortadella in Verdacht, den Seucheuſtoff zu ent-
balten. Dieſe Wurſt wird nämlich theilweiſe aus Eſelsfleiſch
erzeugt, und da man dieſe nühlichen Zug- und Laſtthiere natür-
lich erſt abſchlachtet, wenn ſie zu alt oder zu krank ſind, um
weiter zu dienen, ſo ſchreibt man auch der etwa aus krankem
Eſelsfleiſch bereiteten Mortadella die Jnfektionskrankbeit zu.
Gegen einen der, renommirteſten Vologneſer Wurſthändler iſt
kürzlich wegen Einführung faulen Eſels- und Pferdefleiſches
gerichtlich eingeſchritten worden. Was Winder, wenn man ſich
jetzt dieſer Thatſachen erinnert obgleich der Prozeß mit der
Freiſprechung endete und, nun ſtrengſtens den Geuuß der ein
heimiſchen Mortadella verpönt. Auch in Florenz herrſcht, wie
wir hinzufügen wollen, ſeit einiger Zeit der Typbus.

Die „Soldgtenlotte“, eines der urwüchſigſten Berliner
Originale, iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. Die Frau,
welche als Marketenderin die Feldzüge von 1864, 1866 und
1870/71 mitgemacht hatte und die drei Kriegsdenkmünzen
mit Stolz trug, erwarb ſich ſeit Jahren ihren Lebensnnterhalt
durch den Verkauf von echter Perleberger Glanz-Wichſe; ihre
Kunden rekrutirten ſich ausſchließlich aus Beamten öffentlicher
Behörden und Anſtalten. Als ehemglige Marketenderin ver-
ſtand ſie es vortrefflich, mit der bewaffneten Macht in Uniform
wie in Civil zu verkehren. Sie machte manchen derben Spaß,
redete alle ihre Kunden mit „Du“ an, ſelbſt der geſtrenge Herr
Polizei- Lieutenant war vor dieſer Brüder oder vielmehr
Schweſterſchaft nicht ſicher. Einmal mußte es ſich ſogar ein
Gerichtsrath, dem ſie ihre Wichſe aupries, gefallen laſſen, mit
„Bengelchen“ titulirt zu werden. Alles konnte ſie vertragen,
nur wenn ſie, wie dies öfter ſcherzweiſe geſchah, einer ihrer Kun-
den nicht kennen wollte, griff ihr das ans Herz, und ſie pflegte
dann vörwurfsvollen Blicks zu fragen: „Was? Du kenuſt die

Tagesordnung wurde in der Weiſe erledigt, daß die Geſtütsver- treue Lotte nicht

Mein grosserWeihnachts- Ausverkauf ſorran zu aUbsergöwöduleh Ding PIebo. un
dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember. e H. e B.le (Saale), Geschältshaus für Manufactur- und Mode-Waaron.
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Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Die Aktiengeſellſchaft Wittener Walz-

werk, über welche bekanntlich der Halliſche Bankverein von
Kuliſch, Kämpf u. Co. Namens der Herren Ziervogel und Tuchen
hier Konkurs eröffnen ließ, läßt jetzt durch die Konkursver-

altung 40 90 Abſchlagsdividende vertheilen.
v t kn sbankin Sagalfeld, Eingetragene
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haflpflicht“ ſcheint vor einer
Kriſis zu ſtehen. Es wird eine außerordentliche Generalver-
Fammlung einberufen mit folgender Tagesordnung: 1) Bericht
über den Stand der gegenwärtigen Geſchäftslage der Genoſſen-
ſchaft. 2) Beſchlußfaſſung über Fortbeſtehen oder Auflöſung
derſelben.

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Droſchkenbeſitzer Friedrich Auguſt Heinrich Rieſig in

Dresden. Puntz-, Weißwaaren- und Poſamenten-Geſchäftsbe-
ſitzerin Friederike Katharine, verehel. Guricke, verw. gew. Klingſt,
geb. Rehlen in Freiberg. Holzhändler Carl Friedrich Acker in
Lugan (Stollberg i, Erzgeb.). Bankfirma Heinr. Herbrecht in
Unna. Rinderhirte Fritz Holzapfel, gen. Puls, in Zorge (Wal-
kenried). Kalkbrennereibeſißer Karl Hahne in Wernigerode.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Lemberg, 20. November. Die Jufluenza, welche
nun ſchon 8 Wochen hier heftig auftritt, hat auch die
Pferde ergriffen.

Bukareſt, 20. November. Der Kronprinz von
Rumänien fährt nächſte Woche nach London behufs
officieller Brautwerbung um die Prinzeß Marie, der
Tochter des Herzogs von Edinburg.

(Hirſch's Telegr. Bürean
f t n 20. November. Die Jnfluenza tritt hier epide-

miſch auf.
Berlin, 20. November. Die Morgenblätter commentiren

lebhaft die geſtrige Mittheilung des Reichsanzeigers über den
Tod Gravenxreuth'“s und das Vordringen Emin Paſcha's.
Auf die bevorſtehenden Coloniol- Debatten im Reichstage werden
dieſe Nachrichten nicht ohne Einfluß ſein, da die bisher ſchwankenden
Mitglieder des Centrums den Mehrforderungen für Colonial
zwecke ſich nun ablehnend gegenüber verbalten dürſten.

Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwabl für 1. Klaſſe
ſiegten ſämmtliche Libexalen, da in den meiſten Be-
zirken keine Gegenkandidaten aufgeſtellt warer

(Nach Schluß der Redaktion.)
Königsberg, 20. November. Das Geſammtreſultat

der Erſatzwahl ergab für Graf Stolberg 8948, Papendieck
7295 und für Lorenz 438 Stimmen.

Halle, 19. November. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 37,00 00,00 Weizenmehl 00 35,50--00,00
do. O 34,50--00,60 Roggenmehl 0 37,00-00,00 do 011
36.,00-00,00 Futtermehl 20,00--00,00 Roggenkleie 15,00-—
90,00 Weißzenkleie f. 13,00-00,00 Weizenſchaale 12,75
00,00 Haidemehl 35,00--00,00

Berliner Börſe vom 20. November 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minnten,

mitgetheilt von L. e Bankgeſchäſt Halle a/S.

redit Dur 216,25Franzoſen 11760 Buſebtichrader 192,25Zombarden 35 40 Elbethal 88,30Disconto-Commandit 166,40 Gotthardtbahn 132,
Handels- Geſellſchaft 128 25 Jtal. Mittelmeer 87,75

resdner Vank 128,60 arſchau Wien 195,
armſtädter Bank 12340 5 Italiener 86,75Nationalbank f. D. 10525 4 Ungarn 87,25

ehe Bank 99,10 4 95 Cypeter 94 75Dortmunder Union 55,25 Ruſſ. Noten 196,25
Jaurabütte 104, ibernig 130.90Bochumer Guß 114,40 elſenkirchen 138,50
Mainzer Eiſenb. 107,25 Harpener 149,40
Marienburg-Mlawka. 48.20 Dannenbaum 86
Oſtpreußiſche-Südbahn 66,10 Dynamit-Truſt 135,25
Lübeck-Büchener 143 25 Nordd. Lloyd 100,20

Tendenz: feſt.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 20. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.

m Fonds Börſe.Reichsanleibe 105 50 Waurahütte 104,--
„3 do 97,30 *Dortm. UnionSt.Pr. 5565,40

do 83,50 *Gotthardbahn4 Couſols 10530 Oeſtr. Cred.Lictien 145
r do 97,60 Franzoſen 117,50do 6868,60 Somebarden 314,50»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172.75
S niyls S *Cröllw. Papierfabrik„3, Landſch.Etr.ſd. 93,75 *Harpener Kohlen 150,

83. Ruſſ. Süd-Weſt 66,*Disconto-Commandit 167.10 49 Oeſtr. Goldrente 92,70
Darmſtädter Bank 123,. Üng. do. 8750Deutſche Bank 142, Iſtal. ARenten 86Berl. Handelsgeſellſch. 128,50 *80. Nuſſ. 89,75
*Dresdner Bank 12850 Oeſtr. Noten. 172,25
*Vochnmer Gußſtahl 114,50 Ruſſ. do. 197,25

t Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 233 25 Nov.Dez. 232 50 April-Mai 232,50 flau.
R aßgen, louco239, Nov.-Dez. 240,25. April-Mai 238.25 ſchwach.
Hafer loco Nov. Dez. 169,--, April-Mati 177, matt.
Rüböl: April-Mai 61,
Spiritus (7) er Wagre) loco 53,70, Nov. 52.90,. Nov.-Dez
52,90, April-Mai 53,70, Tendenz ſchwach. (50er Wagre), loco 73,36.

Petroleum loco: 23,

J Fondsbörſe. Die Pariſer Börſe ſetzte ihre Bemübungen
zur Beſſerung des Marktes mit gutem Reſultat fort und unſere
Kontremine beeilt ſich, Deckungen auf allen Gebieten vorzu
nehmen, um noch größere Differenzen per Ultimo zu vermeiden.
Jn hervorragender Weiſe macht ſich die günſtige Stimmung
auf dem Markt der ruſſiſchen Werthe geltend und außer großen
Deckungen konnte man, was in letzter Zeit, gewiß zu den
Seltenheiten gehört, auch einige Meinungskäufe bemerken.
Vom ruſſiſchen Markt ausgehend, befeſtigte ſich die ganze Börſe
und überall laſſen ſich Kursavancen nachweiſen.
Später trat allerdings geringe Abſchwächung ein, als Depeſchen
aus Libau meldeten, daß das Dekret des Weizenausfuhrverbots
bereits unterzeichnet ſei. Jm Allgemeinen aber blieb die Tendenz
eine durchaus gute, von welcher die Börſe ſich auch eine weitere
Beſſerung der finanziellen Lage verſpricht. Privatdiskont 3 “/0.

Getreidebörſe. An der heutigen Getreidebörſe lagen Privat
meldungen aus Rußland und England vor, welche wiſſen wollten,
daß das Ausfuhrverbot für Weizen definitiv erlaſſen ſei. Eine
Wirkung batte dieſe beſtimmte Meldung auf den Markt nicht.
Das Geſchäft war in Weizen ſtill bei circa I. niedrigeren
Preiſen. Roggen ſchwankte bei ruhigem Verkehr mehrfach, blieb
aber in feſter Haltung. Hafer für nahe Sichten wenig ver
ändert: ver Frühjahr ſchwach, 2 niedriger. Roggenmehl in
beſſer zz Verkehr zu billigeren Preiſen. Rüböl wenig verändert.
Von Spiritus war nur ſchwache Locozufuhr am Markt, trotz
dem überwog Realiſationsluſt und Preiſe gaben 40--50 nach.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 21. November:

Veränderlich, Temperatur kaum verändert. Nachtfroſt.

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Friedchen Boerger mit Hrn. Pfarrer Fried-

rich Wemper (Hattingen-Anhauſen bei Neuwied). Frl. Alex
andra von Collrepp mit Hrn. Hauptmann Erich Frhr. von
Hauſen (Dresden). t

Verehelicht: Hr. Lieut. Mortimer Frhr. von Maltzahn m.
Anna Gräfin von der (Beetzendorf). Hr. Hans
Frhr. von Eckardſtein mit Frl. Ella von Leonhardi (Berlin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Major Ernſt von Scheele
(Hannover). Hrn. Hauptmann Johannes Frhrn. v. ForſtuerBerlin). Hrn. Paſtor Hubert Barchewiß (Vielguth b. Vern
ſtadt i. Schl.) Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. Schneider (Glatz).

Hrn. Karl von Arnim (Proſſen).
Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Lothar Herold (Ritterg.

Schlettmin). Fr. Amtsrath Pauline Hagen, geb. Tiede
(Sobbowitz). Verw. Fr. Bergrath Julie Voigtel, geb Schmid
(Hettſtedt). Hr. Superintendent a. D. Wilhelm Voigt (Zahng).

Frl. Anng von Holſtein (Schwerin i. M.) Hr. Juſtiz
Rath Ernſt (Brieg). Verw. Fr. Paſtor Ottilie Lange, geb.
dirſch (Liednitz bei Brieg). Hr. Telegraphen-Direktor a. D.
tto Vitzthum von Eckſtaedt (Dresden). Hr. Haus Karl von

Thielau aus dem Hauſe Lampertswalde (Dresden).
u

Seideu-Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-Depot G. Hen-
neberg (K. u K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [690

Seidenſtoffe
e eirekt aus der Fabrik

von Von Elfen Keussen, Grefeldh, anſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte

und jeder Art zu FabrikpreiſenMan verlange uſter mit Angabe des Gewünſchten.

Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein

IPocering's Seife mit der Eule,
a sehe auch, dass man sie r 27 denn nur äiese
ist für die geeignetste undden Alltagsgehbrauch beste Seife der Welt.
Preis 40 Pfg. Zu vaben in allen Parfümerien, Droguerien und
Colonialwaarengeschäften, [2253
Jede einzelne fay'sche Pastille ger
nabezu 10 mineraliſcher Salze, wie ſie die berühmten Sodener
Kurquellen enthalten. Hierauf baſirt auch der coloſſale von Jahr
zu Jahr ſteigende Abſatz. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen wer

en ihrer trefflichen Wirkung J in den höchſten Kreiſen an
gewendet, ſo z. B. am Hofe der Königin von Sachſen, von Ba
den, von Sachſen-Altenburg, von Sachſen-Weimar, von Meck-
lenburg-Strelitz, von Sachſen-Coburg „Reuß älterer Linie c.
Ferner liegen Schreiben vor von den höchſten kirchlichen Wür-
denträgern, von dem Fürſtbiſchof von Breslau dem Erzbiſchof
von Köln, von Bamberg, den Biſchöfen von Augsburg, Eich-
ſtädt, Fulda, Limburg, Paſſau, Regensburg, Speyer, Würz-burg c. c. Wo ſolche Stimmen den Werth der Fayſſchen Paſtillen
verkünden, iſt ein jed' weiteres Lob überflüſſig. Preis der
Fay'schen ächten Sodener Mineral-Pastillen 85 Pfg. in allen Apotheken,
Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen [95

Ein gewiſſes körherliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kolna-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tra en. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Knaiser- und Löwen Apotheke. [510

Dr.

für
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tagegyrdnung

die Sitzung der tadtverordneten Verſam r uig
Montag, den 23. November er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Bewilligung von Mitteln für Erdarbeiten auf den
Schlachtviehhofsterrain.
Bewilligung der Mittel einer Blitzableiteranlage auf den
Schlachtviehhofe.
Abänderung einiger Paragraphen der Straßenausboube-
„dingungen.

1

2

3

Aenderung der Höhenlage für die Schloſſerſtraße und die

5.
6

7

8

9

Straße A des ſüdlichen Bebauungsvlanes.
Einrichtung von Räumen für das Gewerbegericht.
Verpachtung von Grasnutzungen.
Seuerng der Ausbanbedingungen für einen Theil der

r aße.ernhard
Genehmigung eines neuen Statuts für die ſtädtiſche
Sparkaſſe.
Vermiethung einer Wohnung im Grundſtück Rathhaus-
gaſſe Nr. 17.

Geſchloſſene Sitzung:Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern zur Steuer-
Voreinſchätzungs-Commiſſion.
Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern zur Einkommen-
ſteuer-Veranlagungs-Com miſſion
Erhöhung einer Subvention.
Definitive Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten-

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist,

m

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſion zur Berathung über die Gehälter dev

Magiſtrats- Mitglieder.
t z ung

am Sonnabend, den 21. November er., Nachm. 6 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

,;,J TZ, -„„S JFamilienNachrichten.

Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem Guts-
beſitzer Herrn Otto Sommerweiss in Markranuſtädt
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Niederclobikau, den 18. November 1891.
6] Fran verw. Emma LEIülsse.

Ida Hülesse
Otto Sommerweiss

Verlobte
Niederclobikan. Markranſtädt'

Statt beſonderer Meldung.

F

T T
4
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Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Clara
b. Freiin von Vrätseh von einem geſunden kräſtigen

naben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. (2207
Günzende, den 16. November 1891.

W. Pessina von Branconfß. 7

Krankheit im 765. Lebensjahre meine gute, treue

Statt beſonderer Anzeige.
Am geſtrigen Tage verſchied ſanft nach kurzer ſchwerer

utter,
die verwittwete Frau MajorAuguste Burchardt geb. Munther.

Berlin, den 19. November 1391.
Buvrchardt,

Oberſtlieutenant z. D. und Kommandeur
des LandwehrBezirks Halle.

Danksagung.
Wir danken allen Verwandten, Bekannten und Freun

den für die erwieſene Theilnabme beim Begräbniß unſerer
Tochter Maxie,
Nietſchmann.

insbeſondere dem Herrn Diaconus
(2276

Friedrich Krahmer u. Frau
Bertha geb. Koltseh.,h

bei dem Begräbniß unſeres Sohnes Wälly Zander,
wärmſten

Für die zahlreichen Beweiſe ehrender Theilnahme

Dank!
Halle a. S., den 20. November 1891.

Die Familie Wilh. Zander-.

e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hane,Berantworlüliche v c teure: n r wä Anklony füs
Politik. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließliq de Nachhe eichnetemn.

Walther Gebens leben für Lokales.
r Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Ant
9-1 Uhr. Die E

Provinzielles, Theater und

t e n y 10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
pedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenherten

iſt geöffnet von 7 Uhr 7 Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt die von dem Kaufmann
Abraham Wolff zu Breslau für ſeine

owie in den Bezirken der

Firma A. Wolf abgeforderten Gegenſtände werden
g. 7 des t hierdurch aufgefordert, ſich bis zumzu Salle a. S. Nr. 1992 des Firmen 13. Dezeinber ds. Js. bei dein hieſigen

rgaiſters dem Fräulein Leonore Fundburean, Weſſſeite des Central
Wolff zu Halle a. S. unterm 4. d. M.
ertheilte Prokura unter Nr. 463 unſeres
Prokurenregiſters eingetragen worden.

J alle a. S., den II. Novbr. 1891
Königliches Amtsgericht, Abth. VII.
u

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgrrichts

zu Halle a. S.
rielge t v nrnigenge iſt in unſer Firmenregiſter unterNr. 1515 woſelöſt die Firun;

Carl Herold
mit dem Sitze zu Halle a. S. ver
merkt ſteht, eingetragen:

Ju Cöthen iſt eine Zweignieder-
laſſung errichtet.

Halle a. S., den 13. Nov. 1891.
Rönigl. Amtsgerichd, Abtheilung VII.

Rechte zu melden.

werden.

Die unbekannten Eigenthümer der
in der Zeit vom 1. April bis Ende
Juni ds. Js. im Verwaltungsbezirke
der unterzeichneten EiſenbahnDirection,

Blankenburger und der Nenhaldens-
leber Eiſenbahn verlorenen, bisher nicht

Bahnhofs, zur Geltendmachung ihrer

Die bis zum genannten Tage nicht
abgeſorderten Gegenſtände werden auf
Grund des 833 des Betriebsreglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands am
14. Dezember ds. Js. von Nach-
mittags 1 Uhr ab in den Räumen des
obengenannten Fundbüreaus verkauft

Magdeburg, im November 1891.
Königliche EiſenbahnDirektion.,

[c]-— d d nd
Einkauf v. Büchern e
Linkauf J. Mabkulatur M.

Antiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.

Zu Gartenanlagen, Wege-
bepflanzung u. Plantagen

bringe ich meine Obſtbaum- und Zier-
gehölzſchulen, ergebenſt in Erinnerung
viele und ſchöne hochſtämmige Aepfel-
und Kirſchbäume vorhanden. [2270

Kataloge gratis und franko.

alberſtadt-

Ernst Schmalfuss,
in Uichteritz bei Weißenfels.

Privbatkochen, ſowie Aushülfe
nimmt an Krukenbergſtraße 4b.

40000 Mk. u. 30——35000 H.

l. Jan., Au

PGesueht werden:Zwei ſaubere Stubenmädchen, drei
Hausmädchen und ein Küchenmädchen
finden z. I. Jan. im größ. Haushalt
Stelle, Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.
Viehmädchen u. Knechte.

Vorhanden sind:Ein verh. mit guten Z. zum
ſeher, Hausdiener, Haus-

burſchen, Haushälterinnen, j. Dienſt-
mädchen u. Stützen. [2262

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswonhl,

Rother Thurm.

Moritz Roth in Brzoſtet (Galizien)
verſendet Gänſe u. Enten per 5 Kilo
2 Fl. 50 Kr., Rindfleiſch für 2 Fl.
40 Kr. franko aen Nachnahme,Butter in Fäßchen à 4 Fl. 10 Kr.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf Wurvp No, 3

Preißelsbeeren,
à Pfund 25 Pfg., empf.

werden auf erſte Hypothek zu 4
zu leihen gefucht. Nähere Auskünft

Friſch geſch. Rehe
C. Hoefer, Markt 15.

Gebaueer Schwetſchke ſche Vuchdruckerei in Halle (Sagle)

ertheilk Rechtsanwalt Vöhring, 5 rerR lausnaſe e S eingetroffen. Hochzeits
LSadung ſoeben eingetroffen: Empfehle? Rücken, Keulen u. Blätter undücklinge à Kiſte 140 Mark, bei iünge Faſanenhähne, à 8 u. 35 Mk. Gelegenheits-

rößeren Poſten noch billiger. ilde, Enten. Virkhahnen, lebende S G ſch ikerüne Herin e 2 Pfd. 10 Pf fette Känſe, Haſen, c. [2280 S. eſcher ei g »10 Pa. Reiche's Wildhandlung, J. A. Ueckert,ei OCh. Grünewaldh, Babnhefſtraße 14. e 99.. Große
Ware l228 a halbengſiſce Erſiſgge. Uhrichſte.60.

r ſtartes ſchwarzbraunes Arbeits u. Jährlings-Hammel ſtehen zum Ver D. e ge
pferd iſt zu verk. Bruckdorf 16a. kanf in Boblgs bei Naumburg (Saale).
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HKalle, Sonnabend 21. November 1891.

Erſte Beilage zu e 273 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

göniglich preußiſches Landes-Oelvnomie-
Colleginm.

III. und IV.
Berlin 18. November. Jn der heutigen Sißung, die

gegen 19. Uhr Mittags eröffnet wurde. beſchäftigte ſich das
handes Oekonomie- Colleginin mit der Luugenſeuche-
Fmpfung. Die techniſche Deputation für das Veterinär-
peſen, hat in einem Gutachten vom 26. Juni d. J. ſich daſür
ausgeſprochen, daß die Polizeibehörden geſelzlich ermächtigt
werden, nach Ausbruch der Lungenſeuche bei den der unmittel
baren Gefahr der Anſteckung ausgeſehten geſunden Thieren die
Lungenſeuche-Jmpfung in der durch beſondere Vorſchriften ge
tegelten Art anzuordnen und durch geeignete Sachverſtändige
ausführen zu laſſen.Zu Coinmiſſaren für dieſe Verhandlung bat der Miniſter
die Geh. Oberreg.Rätbe Beyer und Thiel und Profeſſor Schütz
pon der thierärztlichen Hochſchule ernannt. Außerdem wohnte
auf Einladung des Vorſibenden, Unterſtaatsſekretärs Dr. von
Marcard, Regierungsratd Dr. Böckl vom Reichs-Geſundheits
amt den Verhandlungen bei. Es ſind ferner Sondergutachten
eingegangen vom. Geh. Regieruugs-Ratb -Müller, Mitglied
der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, vom Re-
re Böckl und vom Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr.

irchow.
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Er ffa, (Wernburg in Sachſen)

befürwörtete die Annahme folgender Reſolution
„Das LandesOekonomiecollegium wolle beſchließen: den

Herrn Miniſter zu erſuchen, geueigteſt dahin wirken zu wollen,
daß die Reichs und LandesGeſebgebnng in dem Sinne er-
gänzt werde, daß den Einzelſtgaten die Befugniß eingeräumt
werde, die ZwangsJmpfung bei den der Anſteckung durch
die Lungenſenche ausgeſetzten geſunden Thieren anordnen zu
lönnen, falls der belreſfende Provinzial bezw. Landesverband
ſich verpflichtet die in Folge der polizeilich angeordneten Impfung
entſtehenden Verluſte zu eutſchädigen.
g Freiherr v .Erffa begründet dieſe Reſolution in eingehendſter

eiſe.
Geh. Oberregierungsrath Müller bielt dem Vorredner ent

daß die obligatoriſche Jmpfung nicht nothwendig ſei, da
as Viehſeuchengeſetz ſich als ausreichend erwieſen habe. Ander-

ſeits bilde aber die Jmpfung durchaus keine abſolute Schutzwehrgegen die Seuche. Die Erfohrungen, die man mit der Zwangs-
impfung in den Niederlanden und in Frankreich gemacht babe,
ſeien grade nicht ermuthigend. Er erſuche, zu beſchließen:

Den Viehbeſitzern zu empfehlen, von der Nothimpfung der
Lungenſenche nach dem durch die Verſuche ermittelten Verfahren
Gebrauch zu machen, von einer polizeiichen Anordnung der
Nothimpfungen jedoch bis zur Sammlung eines reicheren Er-
fahrungsmaterials über die Erfolge dieſes Verfahrens in der
Praxis Abſtand zu nehmen. Die Ausführung von Präcautions-
Jmpfungen dürfte in allen Fällen dem Ermeſſen der Viebbeſitzer
zu überlaſſen ſein.

„Amtsrath Rimpan (Schlanſtedt) erſucht, den Antrag des
Freiherrn v. Erffa anzunebmen. Freiherr v. Bemberg undFreiherr v. Häſel beantragten, hinter den Worlen Des v. Erffa
ſchen Antrages: „daß den Einzelſtaaten die Beſugniß eingeräumt
werde', einzuſchollen:

„nach Anhörung der zugebörigen landwirthſchaftlichen Cen-
wral und Hauptvereine“.

Geh. eigen t Dr. Beyer, weiſt darauf bin,
daß die vermehrte Jmpfung nicht dazu beigetragen babe, die
Lungenſeuche zu vermindern. LandesOekonomierath Henne-
mann (Klenka in Poſen) heilte einen neuen Fall aus ſeiner
Praxis mit, der ihm die Gewißheit gebe, daß die Jmpſung eine
ſichere Schutzwehr gegen die Lungenſenche bilde. Profeſſor Pr.ch tz (Berlin) bemerkle, daß die d teh Tilgungs-
ſondern ein Vorbeugungsmittel ſei. Er erſuche dem Antrage

Regiernngsrath Dr. Röckl wollte den
Werth der Impfung nicht verkennen, meinte ader, daß ſie einen
unbedingten Schutz nach den bisher geſammelten Erfahrungen
nicht gewäbre.

Jn der Donnersktags- Sitzung wurde die Ver-handlung über die zwaugsweiſe Jupfung gegen Lungenſeuche
fortgeſetzt. Freiherr v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen) verwies
zunächſt auf das Gutachten des Profeſſors Vr. Rudolf Virchow.
Lehterxer äußert ſich in ſeinem Gutachten u. A. dahin:

„Das Hauplbedenken gegen die Polizeiverordnung liegt
meines Erachtens in der gewiß berechtigten Befürchtung, daß
das Publikum und vielleicht auch die Behörden trotz allex gegen
theiligen Erfahrungen die Bedeutung des ſeprlte Schutzes
überſchähzen werden. Die Mehrheit der techniſchen Deputation
hat dieſem Bedenken Rechnung getragen, indem ſie trotz der
Schutzimpfung alle anderen geſetzlichen Beſtimmungen in Be
ziehung auf Tödtung Abſonderung c. aufrecht erhalten wiſſen
will. Jn der That ſind dieſe Beſtimmungen nicht zu entbehren,
da bis jetzt kein Mittel einer für alle Fälle ſicheren Diagnoſe
bekannt iſt, und da der Fall ſich rib nicht allzu ſelten ereig-
nen wird, daß die geimpften Thiere ſchon vor der Jmpfunn
krank waren und es nach der Jmpfung bleiben. Grade in den
ſtark durchſeuchten Bezirken, auf welche eine derartige Polizei-
verordnaung wirken ſollte, werden Mißerfolge und Täuſchungen
am hänfigſten eintreten. Unter dieſen Umſtänden, wo, das Maß
der günſtigen Folgen einer n ſich auch nicht an
nähernd ſchätzen läßt, neige ich mich dem Schlußgutachten des
Herrn Geh. Regierungsrathes Müller zu, vorläufig die Be
nutzung der neuen Erxſahrnngen den betbeiligten Beſitzern zu
einpfehlen und ſie darin von Staats wegen ſo viel als möglich
zu unterſtützen, dagegen von dem Erlaß obligatoriſcher Polizei
verordnungen abzuſehen, inzwiſchen aber die bisherigen Be
ſtimmungen über das Tilgungsverfahren mit größter
Strenge und in verſchärſtem Maße durchzuführen. Es dürfte
dabei im Auge zu behalten ſein, daß ſämmtliche Bundesxegier-
ungen ſich in dieſem Beſtreben vereinigen müßten und daß nicht
ausſchließlich dem Auslande die Schuld an der Einſchleppung
der Seuche in vaterländiſche Bezirke zugeſchoben wird. Es iſt
z. B. zweifellos, daß ſeit Menſchengedenken gewiſſe ſränkiſche
Gebiete Bayerns endemiſche Seuchenherde gebildet haben und
daß ſie quch ohne alle neue Zufuhr fortbeſtanden haben würden,
e Veterinärpolizei nur eine beſchränkte Wirkſamkeit erlangt
jatte.

Freiherr v. Hövel bemerkte zu vorſtehendem Gutachten:
Wenn eine ſolche wiſſenſchaftliche Autorität wie Virchow ſich
derartig ausſpreche, dann empfehle es ſich, dies Gutachten zu
befolgen. Der Redner beantragte ſchließlich, dem Antrage von
Erffa folgenden Zuſatz hinzuzuſügen

„Es erſcheint erforderlich, vor Einführung der Zwangs-
impfung die Anſicht der dem betreffenden Gebiete Wer drigen
landwirthſchaftlichen Central- und Hauptvereine zu hören.“

Nach einigen Bemerkungen des Profeſſors
Schütz, Negierungsraths Nöckl, AmtsratbsRimpan und des Geh Regierungsraths Müller
gelangte der Antrag v. Erffa mit dem Zuſatzan-
trage v. Hövel einſtimmig zur Annahme.

Den folgenden Gegenſtand bildeten: Die Jahresbe-
richte der kand wirthſchaftlichen Centralverein-
über den, Zuſtand der Landeskultur im Jahre
1890. Berichterſtatter Rittergutsbeſitzer und Landes-Oekonomie-
rath von HoppenſtedtSchladen tadelte es, daß dem Saate
gut und den Düngemitteln zu wenig Aufmerkſamkeit in den
landwirthſchaſtlichen, Centralvereinen zugewandt werde. Aller-
dings ſei der einzelne Landwirth nur ſchwer in der Lage, ſich
utes Sagtgut und ante Düngemittel zu billigen Preiſen anzu-
chaffen. Wenn in dieſer Beziehung etwas erreicht werden ſolle,

dann empfehle ſich die Bildung von Genoſſenſchaften behufs ge-
meinſamen Bezuges von Saatgut, Dünge- und Futtermitteln.
Von welch' bohem Werthe derartige Genoſſenſchaften für die
Landwirthe ſeien, zeige die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.
Dieſe ſei durch den Maſſenbezug, in der Lage, ihren Mitgliedern
zu den vitligten Preiſen, wirklich gute Dünge-, Futtermittel c.
zu liefern. Auch müſſe gerügt werden, daß die Landwirthe be
treffs Verſicherung gegen Hagel und Feuer etwas läſſig ſeien.
Jn faſt jedem Jahresberichte werde ſodann nicht ſowohl über

die Unzuverläſſigkeit und den hänfig vorkommenden Koutrakt-
bruch der Landarbeiter Klage geführt. Dieſem Mißſtande
werde man durch größere Seßhaftmachung der Arbeiter, gute
Behandlung u. ſ. w. begegnen müſſen. Sollte allerdings trov
alledem der Contractbruch ſortdauern, daun werde man die Hülfe
der Regierung anrufen müſſen. Geh. Reg.- Rath Dünckel-
berg (Poppelsdorf, bei Bonn) erklärte an der Hand einer Auf
zeichnung die Vorzüglichkeikt eines Fultermittels, genannt „La-
thyraus silvestris“ (Wäldplattpflänze). Freiherr von Hünel
(Herbeck in Weſtfalen) hielt es für nothwendig, daß die Central-
vereine erſucht werden, in gewiſſen Zwiſchenräumen über alle
Vorkommniſſe und gemachten Erſahrungen genauen Bericht zu
erſtatten. Landrath von Röder (Ober-Ellgut in Schleſien
erkannte die Vöortrefflichkeit der Einrichtungen der Deutſchen
Landwirtbſchafts- Geſellſchaft an, hielt es aber noch daneben für
nothwendig. außerdem landwirthſchaftliche Genoſſenſchaſten zu
bilden. Rittergutsbeſitzer Havenſtein (Bonn) erklärte auch
die Bildung von Provinzialgenoſſenſchaften für notbweudig, zu-
mal die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft nicht immer vor
theilhaft auf die Preisbildung gewirkt habe.

(Fortſehzung folgt.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalugchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangak(

geſtattet.

Der Landwirthſchafiliche Bauernverein des Saal
kreiſes hält am Donnerstag, den 26. November, Vormittags
10 Uhr im Saale des Siadtſchützenbauſes zu Halle a. S
ſeine diesjährige Herbſlverſammlung ab, wie die Mit
glieder des Näberen aus dem heutigen Anzeigentheile der Halli
ſchen Zeitung erſehen können. Auf der Tagesordnung ſtehen
außer Geſchäftliche noch Vorträge der Herren Profeſſor Vr-
Friedberg- Halle über „Die Selbſteinſchäung, der Land-
wirlhe“. Oekonomierath von Mendel-Steinfels zu Halle
über „Das Beſteuerungsrecht des landwirtbſchaftlichen Central
vereins“; Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Maercker-Halle über
„Welche Kraſtfuttermittel ſollen wir hinſichtlich der Villigkeit nun
Braucbbarkeit wäblen 2“, Dr. Suchslaund Halle über „Bis
herige Erfolge des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverbältniſſe“, während Herr Gutsbeſitzer G. Weſche
Raunitz über die eingeführten oſtfriesländer Rinder Bericht er-

ſtalten wird. SPatente baben angemeldet: ſür eine Reibungskupp-
lung mit abgeſtützter Ein- und Ausrückmuffe und ausgebuchte-
tem Bremsringe oder Bremsbande: Alexander Monski in
Eilenburg für eine elektriſche Sicherbeitseinrichtung F. Mav
in Halle a. S. für ein aus mebreren in wellenförmigen
Fugen ſich ſtoßenden Theilen beſtehendes Transportgeſäß fürin ne Schlacken oder Metalle; Rudolph Leder in Qued
linburg.T Aus Thüringen, 19. Nov. (Allerlei). Der Kaiſer
hat dem Herzög Ernſt von Sachſen-Coburg- Gotha ein
prachtvolles Hirſchgeweih geſchenkt, welches im Speiſeſaale
des Schloſſes Reinhardsbrunn Auſſtellung finden ſoll.
Der VPoppenhoſ, ein einzelnes Gehöſt in beträchtlicher Höhe
am Gabelberge oberhalb Tann liegend, iſt in der Nacht vom
17. zum 18. November vollſtändig ein Raub der Flammen ge-
worden. Die Bewohner befanden ſich, als das ger auskam,
in einem benachbarten Dorfe zur Kirchweih. Jn Jlmenau
iſt der Plan, eine Aktienbrauerei zu errichten, nunmehr ge
ſichert; bereits im kommenden Frühjahr wird mit dem Bau be-
gonnen werden. Die neuerbante Theilſtrecke Manſtedt
Puttſtädt der Weimar Raſtenberger Bahn iſt am
18. Nov. dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Zu
der vakant werdenden Bürgermeiſterſtelle in Roda ſind

egen 60 Bewerbungen eingegangen. Jn dem weimariſchenLrte Teichwolframsdorf iſt in der Gemeindekaſſe ein
Feblbetrag von ca. 4000 Mark entdeckt worden. Durck
mit Streichhölzchen ſpielende Kinder enſtand vorgeſtern im Ge
böft des Gaſtwirth Lotſch zu Fiſchbach Feuer, das die
Scheune mit ſämmtlichen Erntevorrätben einäſchberte.

w
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VIII.

So lange meine Erinnerung reicht, habe ich den unangenehm verblüffenden
Eindruck nicht zu verwinden vermocht, den Wachsgeſichter und andere Larven im
mer wieder auf's Neue auf mich hervorzubringen pflegten. Als ich dann der erſten
größeren Maskerade beiwohnte, ſteigerte ſich dieſer Eindruck bis zur Unheim-
lichkeit. Die ſtarren, regungsloſen Geſichter der Vermummten erſchienen mir als
deren natürlichen Züge; mir war bei den Bewegungen und Gebahren der Mas-
kirten zu Muthe, als wandle ich unter galvaniſirten Leichen. Dieſe Empfindung
pflegte noch lange, wenn auch immer ſchwächer wiederzukehren, ſo oft ich ſpäter
irgendwelchen Mummenſchanz mitzumachen genöthigt war, bis meine Empfänglich
keit gegen jede Wirkung ſolcher Gaukeleien abgeſtumpft wurde.

Unbegreiflich war mir jetzt die Wichtigkeit, mit welcher die Vorbereitungen
g. der beabſichtigten Maskerade getroffen wurden. Man hatte rothe und weiße

illets ausgegeben, und zwar rothe an ſolche Perſonen, die man als Mitglieder der
gegenwärtigen Badegeſellſchaft anſah, weiße an eingeladene Gäſte in andern nahe-
gelegenen Badeorten oder Sommerfriſchen, ſowie an Familien und Alleinſtehende
aus den benachbarten Städten, welche vorübergehend unſer Bad beſucht hatten oder
der Geſellſchaft bekannt waren. Die Karten waren mit laufenden Nummern ver-
ſehen und enthielten die Beſtimmungen und Ballregeln, über welche man ſich ge
einigt hatte. Es ſollte vollkommene Maskenfreiheit ſtatthaben, Jeder ſich ſein
Koſtüm nach eigenem Gefallen wählen dürfen, jedoch mit der Einſchränkung, daß Je-
dermann die Wahl ſeines Anzugs verheimlichen und am Abend des Feſtes ver
larvt erſcheinen müſſe, daß nur den Gäſten mit weißen Billets geſtaktet war in
Domino, Tabarro oder Kutte zu kommen, während man dieſe Verhüllungen den
rothen Billets nur für den Fall erlaubte, als ſie mit einer Charaktermaske, etwa
Mönchen, Nonnen und ähnlichen Vermummungen übereinſtinimten. Alle waren
gehalten, das Maskengeheimniß möglichſt bis zur Mitternachtsſtunde zu wahren.
Einige andere Beſtimmungen betraſen mehrere nothwendig erachtete Anordnungen
des ungenannten Comités, auch war man übereingekommen, daß den Höhepunkt
des Abends ein Cotillon bilden ſollte, an welchem die Juhaber der rothen Billets
ausnahmslos Theil zu nehmen hatten.

An Mannigfaltigkeit der Masken, an buntem, geſchmackloſem Durcheinander
konnte es alſo nicht fehlen. Und dies um ſo weniger, als zahlreiche Gäſte ſowohl
aus Frankfurt, als aus der altberühmten Hauptnarrenſtadt des deutſchen Oberrheins,
dem carnevalsluſtigen Mainz, erwartet würden.

Irgend Jemand hatte mir die unerbetene Ehre widerfahren laſſen, mich durch
die Zuſendung einer rothen Karte zur beſonderen Theilnahme am Feſte zu verpflich
ten. Doch war ich keineswegs geſonnen, dieſer Einladung Folge zu leiſten. Und
Uun erging mir's, wie dem himmelblauen Domino des Capitäys Marryat ſeiner-
zeit in Lucca. Jch war gleichgültig gegen ein Vergnügen, das ich ſeit meiner
Kindheit ſattſam und jedesmal ohne beſondere Freude genoſſen hatte. Die Zu-
rüſtungen für eine vorübergehende Gaukelei und den Eifer, mit welchem dieſelben
auch von ernſten Männern betrieben wurden, vermochte ich nicht zu begreifen, är-
gerte mich über die Narrethei, von der Alle ergriffen waren, machte mich ſchon
ſ Voraus luſtig über die unwahren, lächerlich geſpreizten Erſcheinungen, welche

ganzen Plunder vom Trödelmarkt verjährter Thorheit herbeiſchleppen würden,
bergegenwärtigte mir die nordiſche Langeweile, die wir Deutſche zu ſolchen Gele-

den Mangel an ländlichen Arbeirskräften, als vielmehr über

(35) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 137
Franz Staren, Roman von Anguſt Becker- xPolk war ſtehen geblieben wer athmend, die Augen ſtier auf die Jw

ſchriſt gerichtet. Dann trat er Oſcht an das Grabmal hinan, indem er den Kop)
ſenkte und die Hand auf den Stein ſtützte.

„Alſo hierl hier!“ ſeufzte er. „Hierher haben ſie Dich gebettet! Armep
Franz!“ ſetzte er mit gepreßtem Tone hinzu, und ſeine hohe Geſtalt bebte und
wankte.

Doch fing ich ihn mit meinen Armen auf und ſuchte ihn empor zu richten,
worüber er mich mit einem abweſenden Blick anſchaute.

„Laß mich,“ bat er dann, indem er mich von ſich hinweg drängte.
Grab ſoll ein lebendig Denkmal r

Und damit ſank er auf den
Kopf in die Hände. Jch glaube, er weinte. Allein es war ein ſtummes, ſtilles
Weinen. Nachdem er längere Weile in dieſer Stellung verharrt, erhob er ſich ge
faßter und trat von dem Grabe zurück.

„Nun kenne ich das Ziel Deiner Wallfahrten,“ ſprach er traurig vor ſich hin.
„Arme Aline! Armer Franz! Nun iſt mir Alles klar.“

„Was iſt Dir klar, Polk?“ fragte ich in mildem, mitfühlendem Ton. „Haſt
Du dieſen Todten im Leben gekannt?“

„Ob ich ihn gekannt habel“
„Und wer war dieſer vielbetrauerte, vielbeweinte Franz Staren?“
„Der Mann, den ſie geliebt im Leben, den ſie noch liebt. Sagte ich Euch

nicht, ſie liebte einen Todten? Aber Jhr wußtet es beſſer.“
„Und war er dieſer Liebe werth
„Er war's.“
„Auch Du klagſt um ihn, Polk?“
„Soll ich es nicht? Und habe doch am meiſten Grund dazu.“

6 „Und Du willſt mir keinen weiteren Auſſchluß über dieſen Selbſtmörder
geben?“

„Daß ſie ihn Dir nicht gab, beweiſt, daß ſie ihn nicht gegeben haben wilk,
Frag' alſo nicht weiter, Du quälſt mich damit. Und nun“, fuhr Polk fort,
„fübre mich hinweg. Es iſt nicht gut auf Gräbern weilen, wenn man ſelbſt bald
unten liegt. Er war ſo klug, ſo edel, und nun Junker Wurm! Hu,
fort, mein Freund! Fort von hier!“

Damit ſchob er wieder ſeinen Arm in den meinigen und ſchleppte ſich mühſam
an meiner Seite des Wegs. Er konnte ſich kaum mehr auſrecht halten. Die Auf-
regung war zu ſtark, die Auſtrengung zu groß geweſen, mit welcher er in meiner
Gegenwart ſeinen Schmerz bemeiſtert hatte. Nun brach er zuſammen, noch bevor
wir den Gaſthof vollends erreicht hatten. Meine Arme trugen den Ohnmächtigen,
während auf meinen Hilferuf der Wirth und ſeine Tochter herbei eilten, ſo daß
wir den Betäubten raſch in den Pavilion brachten, ſein Antlitz mit Waſſer be
in gten und ſeine Schläfen mit Eſſig einrieben. Als er wieder die Augen auf
chlug, fiel ſein Blick auf Käthchen, die in ängſtlicher Mithülfe und liebevoller

Theilnahme mit feuchten Wimpern dabei ſtand. Sich entſinnend, taſtete er nach
der Hand des jungen Mädchens, und ſie wurde ihm ohne Ziererei gewährt. Nun
lächelte er und ſprach mit ſchwacher Stimme:

„Es wäre nicht ſchlimm um den Tod, wenn ſo freundlich das Erwachen.“
Von da an erholte er ſich raſch. Ein Glas des alten Rheinweins, den ihm

Käthchen kredenzte, gab ihm die Kraft und die Luſt zum Scherz zurück. Doch
fand ich nicht gerathen, ihn voch auſzuhalten, als ſein Diener erſchien um ihn

„Dies

tand des kleinen Hügels nieder und legte den
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S Weimar, 19. Nov. (Penſtonirung. Schwurgericht.) Dein
Pajor und Vakaillonskommandeur im 94. Juf.„Reg. Trütz
chier von Falkenſtein iſt unker Verleihung des Cha

zakters als Oberſtlieutenant und Zuerkennung der geſetzlichen
Penſion, der Abſchied ertheilt worden. Das Schwurgericht
verurtheilte die Bahnarbeiterswitiwe Friedericke Ditt mar von
hier, wegen Kindes mwordes zu fünf Jahren Zuchthaus.

r Gerg, 19. Nov. Prinz Heinrich-Stiftung) Das von
unſerem Stadtrath anläßlich der Geburt des (inzwiſchen wieder
verſtorbenen) Prinzen Heinrich L. geſtiftete Kapital von 5400
Mark, wird als Prinz HeinrichStiftungverwaltet, aus deſſen Zin
ſen jährlich Freiſtellen (einſchließlich der Lieferung von Lebr-
mitteln, Büchern etc,) an der erſten Bürgerſchule gewährt wer
den ſollen.

4 Gotha, 19, Nov. Sämmtliche hieſigen ſelbſt
ſtändigen Gewerbetreibenden haben ſich mit derKoufmänniſchen Jnnung vereinigt, um an den Landtag
eine Petition zu richten, in welcher um Erlaß eines die Beſteu-
ev der Conſumvexeine einführenten Geſetzes nach preußiſchem
Winſier gebeten werden ſoll.

2 FSDresden, 20. November (Die Verſammlung der
Diaſpora-Konferenz) welche für den 24. und 25. Novbr.
in Dresden angeſetzt worden war, muß, wie uns ſoeben von ge
ſchätzter Seite mitgetheilt wird, wegen unvorhergeſehener Hinder-
niſſe aufgeſchoben werden und wird deshalb in dieſem
Jahre ausfallen. Es werden nämlich an den genanntenTagen in Dresden die Einzugsfeierlichkeiten für das neuver-
mählte prinzliche Paar ſtattfinden. Ein Jahrbuch der Konferenz
wird aber ausgegeben werden.

o Der Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe zu Halle a. S., Karlſtraße 8 hat, wie wir von
einer Stelle mitzutheilen gebeten werden, die ſehr wohl in der
Lage iſt, hierüber aufs beſte unterrichtet zu ſein, mit zuverläſſigen
h Verträge betreffs et ländlicher Arbeiter ab
geſchloſſen. Zweck dieſer Einrichtung iſt nicht, die Arbeitsver
mittelung den Agenten zu nehmen, ſondern Ordnung in die zur
Zeit ganz und gar ungeordneten Jublwig dadurch zu bringen,
daß die Aufträge auf Vermittelung von Arbeitskräften in die
Hände vertrauenswürdiger Perſönlichkeiten gelegt werden. Es
iſt zu wünſchen, daß die Mitglieder des Verbandes recht aus
giebigen Gebrauch van dieſer Einrichtung machen. Vielleicht

a Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Oecon.-Rath Lüttich aus Mönch-

pfiffel. Rittergutsbeſ.: Auders aus Roßbach, Schulz aus Gr.
Drewitz, Jacobs aus Treskav. Rentier Mach aus Dresden.
Paſtor Dr. Graubner und Familie aus Gotha. Frau Prof.
Holdefleiß aus Jena. Kaufleute: Feldheim und Frau aus
Leipzig, Reichner aus Schweidnitz, Straube aus Leipzig, Stern
aus Dresden, Hellmich aus Magdeburg, Kaiſer aus Berlin,
Rewald aus Erfurt, Spieler aus Jſym, Gelfort aus Verlin,
Wolf aus Crimmitzſchau, Casper aus Berlin, Kellner aus Elber
feld, Wuntzel, Scholle aus Berlin, Moſer aus Aachen.

Hotel Stadt Hamburg. Fran von Kasnatcheeff nebſt Frl.
Tochter aus Moskau. Oberconſiſtorialrath Dr. Weiß aus
Berlin. Rentiere Frau Dungjèr nebſt Fräulein Tochter aus
Neuſeetz i. Ungarn. J enienre: Gurwitſch aus Poneweſch,
Dugge aus Berlin. Fabrikant Elsbach aus Herford. Major
von Madai aus Halberſtadt. Rittergutsbeſ.: Degenkolbe nebſt

aus Roöttwerndorf. Kaufleute: Eiſenmenger aus
illenburg, Lob aus Lyon, Frauk aus Hamburg, Pifſko aus

Waldenburg i. Schl., Kniep aus Lübeck, Liermann aus München,
Tölken aus Bremen, Bernays aus Mainz, Kohlſaat aus Ham-
burg, Hixſch aus Hanau, Döbner aus Eiſenach, Dammann aus
Crefeld, Splettſtoeßer, Bock, Menke, Gaſſard, Naumann, Thorey,
S reuherz, Dreyfuß, Paarmann, Saulmann, Leonhardt
aus Berlin.

Kirchliche Anzeigen.
Am 26. Sonntage n. Trin., g eſt zum Gedächtniß

der Verſtorbenen), den 22. Nov. predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Nach-
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
liturgiſche Andacht, Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird
eine Collekte für die Stadtprediger Wittwenkaſſe.) Kapelle
des Nordfriedhofs: Nachmiktags 3 Uhr Diak. Grüneiſen.
Gertraudenkapelle: Montag den 23. Nov. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Oberprediger, Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr in

J 2 Uhr K'ndergoktesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr BeiS Abe dmabl, Superint. V Amtswoche:
Meltzer.Abends 7-9 Uhr Frauen und JungfrauenVerſammlun
in der Schule neben dem Amtshauſe.

Aber ds 7210 Uhr Verſammlung des Evang. Männen
und Jünglingsvereins, Brunnenſtr. 4.

Conrsbericht der Bankſfirmen zu Halle g.
Börſe vom 20. November 1891.

e Fenge f. Conrsnotz
S

4 Halleſche StadtObligation

von 1882 a 4 10 633 Halleſche StadtOblig.von 1884 e Ho3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1686 n 7 32194, 0 6, 6 73 Erfurter Stadtanleihe S 3),3 Halberſtädter Stadt- JAnleihe von 1800 :3, 95,00 63, ſote

3, NaumburgerStadtanleihe s45 Pfandhr. der Prov. Sachſen 102,00 9.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 l(l02, 0 V. GegSächſ. Provinzial-Oblig. v 81 des
3 ſo UnſtrutRegulirungs beObligationen 2 95,0) B ötel4 Hhpoth.Anl. der Zuckerf. 1ehe Erönwieer 4 (99,99 G. ros] Fe
4 yp.-Anl. der Cxröllwig Aenentzapiergaorit 7 4 (099,00 B. ſotol
4 Hypothek.Anl. der GewerkLont Ludwig II. (95,00 G.
4 Hyp.-Anl. der Naumb. Re S r Braut Hotel4 Sächſ. Thür. Braunk.t30 Wer ivenfeſſer es o
4 Werſchen-Weißen zöbrSchuldverſch. 41 102,50 G eder Bezie

gelingt es durch dieſes Vorgehen, einen Sammelpunkt für An der Kirche Kindergottesdienſt beide Abtheilungen. Candidat Halleſche Bankvereins-Actien. J 18900 9 5 160,00 bz G
gebot und Nachfrage der Arbeitskräfte zu ſchaffen. Hierdurch Neidholdt. Schmiedſtraße Nr. 17, Nachm. 5 Uhr Hilfs- Spar undVorſchuß-Bank-Aktienf 189001 9 4 1]36,00 V.
dürfte es möglich ſein, einerſeits dem planloſen Ümherziehen der prediger Faßmer. Abends 6 UÜUbr Oberdigkonus Wächtler. Nach Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 1121,59 b.
Arbeiter beim Suchen nach Arbeit zu ſteuern, andererſeits dem der Predigt allgemeine Veichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/911 8 4 1104,50 G.
Arbeiter ſuchenden Arbeitgeber ſoweit dies überhaupt möglich Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91) 12 4 113 00 G.
iſt, Bürgſchaft zu bieten dafür, daß er für die zur Bermittelung Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. Zuckerraffinerie Halle-Actien ſ1890)91 17 4 1118 G
don Arbeitskräften aufgewendeten nicht unbeträchtlichen Koſten I. Ubr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
Hrauchbare Leute erhält. prediger Saran. Hofſpitalkirche: Vormittags 8/4 Ühr Diak. St.Actien 1880 9 4Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Albertz. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends St.Prioritäten 18689 9 5
Meldung vom 18. Nov. 1891. 6 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nach der Predigt Vorbereitung WerſchenWeißenfelſer BraunAnufgeboten: Der Käſer Ernſt Harniſch und Emilie Kießler, und Communion, Domprediger Beelitz. Academiſcher kohlenAktien 1890/91) 11 4 1171,00 G.

(Schülershof 11). Der Modelltiſchler Hermann Berthold und j Gottesdienſt, Vorm. 11*. Uhr Prof. D. Loofs. Zu Nen Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Soſie Reinicke, (Berlin). Der Gelögießer Andreas Ruſche und markt. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Hierauf Beicbte Braunk.-J-A. is90 6 4 180,00 B.
Sofie, Vochner, (Magdeburg Sudenburg und Halle). Der und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Zeitzer Parafſin- u. Solaröl
Fabrikarbeiter Otto Deutſchbein und Lina Heß, (Giebichenſtein). Paſtor Jordan. Nachm. 4 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Paſlor abrik. 1890 6 4 0997,50 B.Der Keſſelſchmied Wilhelm Kläring und Thereſe Knobbe (Halle P. Hoffmann. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl, Paſtor Naumburger Braunk.Actien I1890/91] 6*3] 4 102,00 G.
und Groß-Sandersleben). D. Hoffmann und Hilfsprediger Müller. Donnerſtag, den 26. Actien- Brauerei Feldſchlößchen I1890/911 5 4 1107,50 B.Eheſchließzungen: Der Schloſſer Emil Kreutzmann und Luiſe Novbr., Abends 5 Uhr Jahresfeier des ſtudentiſchen Miſſions- Cröllwißer Papierfabrik-Act. II890/01 7 4 II8,00 B.
Knauft, (Kruckenbergſtr. 4b Und Charlottenſtr. 17). Der VBahn- Vereins, Predigt: Paſtor Hoffmann aus Rathmannsdorf. Zeitzer MaſchinenbauActien
arbeiter Kark Richter und Helene Vottig, (Alter Markt 9 und Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Kuuth. Nach der häde, 1890/91] 20 4
Friedrichſtr. 43). Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr Halleſche 1890 35 4 15,00 G.Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Kupfer ein S., Karl Hilfsprediger Hecker. Nachher Beichte und Communion, Pfarrer Halleſche Straßenbahn I 1890 6 1 123,00 B
Max Weidenplan 12). Dem Vicefeldwebel Hugo Ritter eine T.. Kuuth. Zreitgg den 27. Novbr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hall. Straßenbahn neue Actienf 14 7 3Martha Hedwig Gertrud (Reilſtr. 124). Dem Maſchinenſchloſſer Vicar Witte. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1890/91] 18 4 (1I1650,00 B W
Friedrich Jungmann ein S., Willy Alfred, und eine T., Hedwig Hilfsprediger Hecker. Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890,91 12 15 J dAgues, (Thorſtr. 14). Dem Kaufmann Franz Mohs eine T., Landsberger Nalzfab. Actien ſisso 91f 125 205 B rRoſa Frieda Klarg, (Herrenſtr. 20). Dem Handarbeiter Hermann Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 87, Uhr Niemberger Malzfabrik-Actien [1890/911 0 4 (95,00 B. v v

Jhme ein S-, Otto Paul Richard, (Kl. Sandberg 18). Dem Vorm. Eilenburger Kattun-Manufak- rFiſcher Hermann Knöchel ein S., Karl Emil Albert, (Wein- Abpoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr turActien 1890/91) o 4 130,00 G. Ventrav 10). Dem Rangirer Joſef Kerſcher ein S., Friedrich Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 ühr Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener B
Vilhelm, (Fleiſchergaſſe 3). Dem Handelsmann Meier Sepſelon liturg. Gottesdienſt, 5 Ühr Evanugeliſten-Predigt. Bergbauvereins“) u 7 foe.

eine T. Frieda, (Gr. Wallſtr. 1). 1 unehel. S., 1 unehel. T. Diemitz: Vormittags 972 Uhr Paſtor Wächtler. Nach der Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) Eeeo. 196 G. r
Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Vartelt geb. Wilke, 21 J. Predigt allgemeine Beichte und Äbendmahlsfeier, Derſelbe. PackhofsActien“) fo 1260 G. 00

AHerrenſtr. 2). Der Dienſtmann Wilhelm Weidner, 40 J. Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Melßer. Nach Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Mittelwache 13). Eine unehel. Tochter. der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe Nachmittags l pro Stuck. Halle

„J”W. „„Jf,7-,--- J --„JS „„ZJS; ;„;„;C;CJFJ n --2vVää--— in
besehüf

zum Wagen zu geleiten, obgleich Polk ungern ſich trennte und mit einiger Beweg
ung von Käthchen Abſchied nahm. Noch als ich ihm die Hand über den Knutſchen
ſchlag reichte, ſprach er:

„So ſchön, ſo reich das Menſchenleben; und ein Stückchen Blei, nicht größer
als eine Bohne, macht dem ein Ende, Wurmſpeiſe! Kannſt Du Dich darein
finden, Freund? Nun, ſinne nicht viel darüber nach und rüſte Dich zum Mas-
kenfeſt.“

Als ich nach dem Gaſthof zurückkehrte,
tortrollenden Wagen nach.

„Er iſt wohl ſehr krank, der arme Baron!“ redete ſie mich an.
„Ja, er iſt krank, Käthchen.“
„Jhr Freund muß doch wohl ein guter Menſch ſein, Herr Doctor!“ hub ſie

dann wieder an.
„Sein Herz iſt ja gut und edel,“ antwortete ich, und dann trennten wir uns,

indem Käthchen ihren Hausgeſchäften nachging.

abgeſchoſſen, das Gehirn zerriſſen, das Geſicht entſtellt, es hat wüſt ausgeſehen133 459)

„bankerotten Kaufmann gehalten.

Die Unruhe in mir war nicht zu beſchwichtigen, die Ungewißheit nach Allem,
was ich erlebt, geſehen und gehört hatte, größer, als je. Wie ein Mühlenrad ging
es mir im Kopfe herum. Und ſo trieb ich mich raſtlos umher, ohne auf irgend
welchen Grund der Dinge zu kommen.

Bei einem Gange durch das Dorf fiel mir die Hütte auf, in welcher mein
freundlicher Führer, der alte Bergmann Joſt, wohnte. Kurz entſchloſſen betrat ich
das ärmliche Jnnere, das jedoch von der Schwiegertochter reinlich gehalten war.

Auf meine Anfrage theilte ſie mir mit, daß Vater Joſt wieder auf ſei und führte
mich in die niedrige Stube, wo er in einem Seſſel von Strohgeflecht hinterm
Ofen ſaß und mich ſofort erkannte und begrüßte. Nachdem ich mich genügend nach
ſeinem Befinden erkundigt und meine Theilnahme bezeugt hatte, brachte ich die
Rede auf die Urſache ſeines Unwohlſeins, erhielt jedoch nur ausweichende Ant-
worten. Es habe ja nicht viel zu ſagen, meinte er, und es ſei gut für ihn ge-
ſorgt. Ebenſo zurückhaltend verhielt er ſich, da ich nun auf ſein Abenteuer mit
dem Todten beim Heidengrab zurückkam. Er wurde ſcheu und einſilbig und bat
mich endlich, nicht weiter in ihn zu dringen, er habe mir ſchon an jenem
Sonntagabend im Walde mehr geſagt, als er durfte. Weitere Auskunft wolle er
hierüber nicht geben, aber alle, welche ich wünſche, über den Selbſtmörder am
rothen Kreuz.

„War es nicht Derſelbe fragte ich verwundert.
„Nein, nein, Herr! Gott bewahre!“ rief der Greis. „Den haben wir erſt

acht Tage ſpäter oben am rothen Kreuz gefunden, ſchon halb verfault und von
den Raben und Füchſen angeſreſſen. Ein ganz anderer Mann. Jch habe ihn
gleich wieder an den Kleidern als einen Reiſenden erkannt, der mehrere Tage
vorher Abends durch das Dorf und draußen an der Hausthüre vorüber
kam, matt und müde von der Wanderung. Es mag um dieſe Jahreszeit geweſen
ſein, aber heißer als jetzt. „Herr,“ ruf' ich ihn an, „wenn Sie eine Herberge ſuchen,
müſſen Sie da durch die Zwetſchkengärten hinauf! Oben beim Falkenwirth iſt man
gut aufgehoben!“ Aber was ſagt er darauf? „Jch finde eine andere Herberge!“
Und damit wandert er weiter durch's Dorf, immer der breiten Straße nach, die
Höhe hinan. Gedanken habe ich mir gleich darüber gemacht und ihn für einen

Richtig, es dauert nicht lange, ſo heißt es, am
rothen Kreuz ſei es nicht geheuer. Endlich nimmt ſich unſer Waldhüter der
ſchwarze Sepp, wenn Sie ihn kennen ein Herz, dringt in's Dickicht, und da
liegt der todte Menſch lang ausgeſtreckt in den Hecken, das Piſtol in ſeiner Hand

klären wußte. Der Ausweis des Pfarrbuchs ging auch auf nichts weiter, als
daß an einem beſtimmten Herbſttage vor ſechs Jahren ein Fremder, Herr Franz
Staren, in einer Ecke des Grünſleiner Kirchhof ein chriſtliches, jedoch ſtilles Be
gräbniß geſunden habe. Er habe es geleiſtet, verſicherte der würdige Pfarrherr
von ſich ſelbſt, ſei gut dafür bezahlt worden und das Grab werde von dem
alten Todtengräber in Stand erhalten; das ſei Alles, was er über die Angelegen-
heit angeben könne.

So kehrte ich auch aus dem Pfarrhaus ohne Erfolg zurück. Dieſe und alle
andern Nachforſchungen führten zu Nichts, als was längſt bekannt war. Was ich noch
ſonſt verſuchte, erſchien ebenſo vergeblich. Niemand in der Gegend wußte genauere
Kunde. Jn den verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ſeit jenem Selbſtmord waren
die großen ſtaatlichen Veränderungen in Deutſchland mit der Wiedergeburt unſeres
Vaterlandes gefallen und hatten auch das einſame Tannusthal in den Kreis
ihrer Erſchütterungen gezogen, dadurch Vieles in Vergeſſenheit gebrecht, was vor
dieſer Zeit lag. Von den Thalbewohnern kümmerte ſich Niemand mehr um den
verſchollenen Fremden in ſeinem blutigen Grabe.

Und als ich wieder im Vadeort einkehrte, war Jedermann ſo ſehr mit ſich
und den Vorbereitungen zu dem Maskenball beſchäftigt, daß mit Niemandem ein
vernünftiges Wort über andere Angelegenheiten zu reden war. Selbſt Polk, der
ſich beziehungsweiſe wieder ſehr erkräftigt hatte, ſtellte ſcherzend in Ausſicht, daß
er durch brillante Erſcheinung und glänzendes Auftreten die ganze Maskenwelt
verblüffen werde. Nur von Frau v. Sternau verlautete, daß ſie ſich unwohl be
finde, weshalb ihre Theilnahme an dem Feſte noch immer zweifelhaft ſei.

und die Leiche noch liegen müſſen bis zum Gerichtsbefund durch das Amt. Dar a
nach erſt haben wir den Selbſtmörder begraben. Am hintern Kirchhofthor ſteht z ubi
der Grabſtein, den ihm ſeine Verwandten haben ſetzen laſſen, ein ſchwerer Würfeß Stabelſ

aus Sandſtein.“ 7„Und,“ fragte ich, als der Alte ſeinen Bericht geſchloſſen „verlautete nichts SvVerb
Näheres über Stand, Herkunft und ſonſtige Verhältniſſe?“

ſtand dort Käthchen und ſah dem „Wenig. Der Familie wegen hat man Alles in der Stille abgemacht. Ei T
ſoll aus gutem Haus geweſen ſein und ein Vermögen am Roulett verſpielt haben. S
Auf der Brieftaſche, die man bei ihm geſunden, ſoll ein adeliges Wappen ein- s
gepreßt geweſen ſein. Mit eignen Augen habe ich aber auf Hemd und Sacktuch
den Namen geleſen, der auch auf ſeinem Grabſtein ſteht

„Franz Staren?“
„Ganz recht,“ verſetzte der Alte. „Der Name ſtand auch auf den ſeidenen F Dr

Geldbeutel geſtickt, aber nichts drin als ein coburger Sechſer und zwei rothe
naſſaner Kreuzer. Das hätte nicht eirmal mehr zu einem Schoppen ge 2
langt.“

„War es noch ein junger Mann?“ a„So zwiſchen dreißig und vierzig, hager, etwas größer als Sie, Herr Doc- 5Bu

tor, ſchwarze Haare, ein recht ſauberes Mannsbild.“ Z(frWeiterer Aufſchluß war von ihm nie zu erhalten, doch gab er den Beſcheid, R
daß der Herr Pfarrer, der den Fremden begraben habe, Näheres anzu- ger
eben wiſſe.

Das Pfarrdorflagetwa eine halbe Meile jenſeits des Bergzugs hinter dem Gaſt- W
hof von Grünſtein. Da ich in jenen Tagen kaum zu etwas Beſſerem aufgelegt J
war, ſcheute ich den Weg dahin nicht und traf in dem Geiſtlichen einen ältlichen, Fual
ſchon etwas ſtumpfen Landpfarrer, der ſich mein Vegehren anfänglich nicht zu er- S
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n. Helgoländer Hummer. Täg-
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Freundliche neu hergeſtellte Reſtau-

Halle Sonnabend 21- November 1891.

ſhoetel gaiſene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges
am Bahnhof, 11392durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Anſteru

lich friſche Faſanen in Cham-
Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Souüpers, uach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternreuelt.“

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauranut. S
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Anstern.

Jnhaber: W. PPörteel.
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Halle a/S., n rlgurgnes 50.
Weinrestaurant I. Rnnges.

Mittagetisch 1,50 im Abon. 1,25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbrän.
Frit VI en S,

Hötel 7. gold. Wrsch
m. Vittoriatheate u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.de Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe College.

Nenu! Keu!Hötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof

s Lanhwpg aj3313 bunte

Salons für Fe

Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmtwaſſerheizung. wahge

Vet Carl Witte
Fodel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhoſ.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſier,
Abin Temne, ſalle a. 39 Schmneerotr,

IEAuSSCg G in den neueſten Muſtern
zum Sticken und fertig geſtickt

Gegen ein 4eckig, Holz von 1,75

Canmnevas Arbeiten
in braun und Silber für Kinder in größter Auswahl zu

ſehr billigen Preiſen!

anm en
4eckig gekröpft von 3 an.

Iuvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr

9721

zweite Wrilure, zu. 273 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

(B Abelmann)W Verkaufslokal: Gr. Steinſtraße 8. „Lerkau

Wegen gänzlicher Anfgabe
meines Detailgeſchäfts ſollen
ſämmtl. Waaren Beſtände
bis 1. Januar 1892 zu

SDer Verkauf beginnt er am T

HaſſesoheKoffer u. Reiseutensiſien abrivt

ein en 20. ds. Mts.

Dieſes Blatt wird i in ven, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ſslokal: Gr. Steinſtraße 8.

ſtreng feſten, billigſten

Taxpreiſen
ausverkauft werden.

Zur Vorfeier des Todtenfestes. S

Halle, Sonnabend den 21. November,
Nachmittags 4 Uhr

Geistliche Musikauffährung
der

Sing-AkademuoDirection Otto Renbkoe)

in der Marktkirene,
PROGRAMB,

Seb. Vach.1. Präladium und Fuge für die Orgel
(Otto Reubke.

2. Begrüäbnissgesang für Chor und Orchester J. Brahm
3. Requiem für Chor und Orchester Cherubini.

Eintrittskarten, numwerirt 1,50 DMI., unnummerirt 1 M. Texte zum Requiem10 Pf. in Karinrodt's Musik alienhandlung (H. Ze ibo), Barfüssorstr. 19.
Am Concerttage sind unnummerirte Karten und Texte im Geschäft von

Arnold G Troitzsch, Marktplatz 13, zu haben.
Landw. Bauern- Verein des Saalkreiſes.
Die Herbstversammlung findet Donnerſtag, den 26. November,Vormittags 10 Uhr im Saale des Stadtſchützenhanſes zu Halle ſtatt, wozu

die geehrten Mitglieder mit ihren Freunden hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Wa gesordnung
1. Geſchäftliches.
2. Die Selbſteinſchätzung der Landwirthe. Ref. Herr Prof. Dr. Friedberg, Halle.
3. Das Beſteuerungsrecht des landwirthſchaftlichen Central-Vereins. Ref.

Herr Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels.
4. Welche Kraftfuttermittel ſollen wir e der Billigkeit u. Brauch

barkeit wählen? Ref. Herr Geheim-Rath Prof. Dr. Maercker. Halle.5. Ueber bisherige Erfolge des Verbandes zur r der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe. Ref. Herr Dr. Suchsland, Halle.6. Berichterſtattung über die eingeführten oſtfriesländer Rinder. Ref.
Herr G. Weſche, Raunitz.

Der Vorſtand. G. Wesche.
Freitag, den 20. November, Abends 8 Uhr im

BörſenSaat:

Vortrag
des Herrn Ferdinand Heyl,

Kurdirector u. Vice- Kon ſul aus Wiesbaden:
Kitton u. Bräuoho in der Schweiz

Sing-Aka, Sonnabend 10/, U. Hauptprobe, MarktkircheZutritt gegen Mitgliedstkarte. (2261
e

älteſtes Reſtaurant am Marktplatz,
Beſitzer: Paul Sümcderhauuf,bewährt ſeinen alten Ruf durch vorzügliches

Kwlwbacher Exporthbier Mattheus Heriug I. u. Münchner Spatenbrän,

ſowie gute K üche.

Das von Aerzten vielfach empfohlene Exportbier halte ſtets in
flaſe Henreifem Abzug am Lager. 15 Fl. 3 Mark, frei ins Haus. [1031

u. umd G O.Barfüßerſtraße 10.
Beſte und billigſte Bezugsquelle fürPyolſtermöbel, Matratzen u. Bettſtellen.

o Reparaturen gut und fofort. 29 l1658
Hufeisen-H-Stollen Frſemn

Stets schare! Kronentritt unmöglich. eDas einzig Praktische für giatte Fakrbanhnen. 2
Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco.

Patent Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt Co., Boriin W.Schiffbauerdamm 9.“

Arte wereüeh,o. eriee?Zie bung 24.-26. November 1891.
Looſe 1. Klaſſe 21 k. 10,50 Mk. 2,10 Mk. CForto 30 Pffy-)Woldemar Thoss, gr. Ulrichſtraße Nr. 8I.

Die beſte aller exiſtirenden

Singer-Mähb-Haschinen
Theilz.

[1706

Leipzigerſtr. 2, I

liefert unter 5jähriger Garantie zu Mark 70--75,
per Woche 2 Mark.

VI. R h,
Von Montag früh ab ſtehen feine feite, i

große und kleine (1741VFutterschweine
der Kontrollbegmte Lacegel,

eGeh en
Neuer Spielplan-

Vries Edme u. Mr. Rovello, 4
Produktion an dem Römiſchen
u. Doppeltrapez. Brothers
VlippuRipp, Muſik. Clowus.

Gebr. Rolancdl, herkuliſche
Tändeleien. Arthur

Streuber, Kunſtradfahrer.

humoriſt. Fräulein Minna
Teichinann Coſtümſou-

brette. Trevally-Truppe,
Könige der Akrobatik.

Auf beſonderes e

Fräul. Susanne Sehäſffer,
Fußequilibriſtin. Herr S.
VFinlkoweky, Univerſal

weiter engagirt.
Muſik der 18 Mann ſtarken

Haus Kapelle unter Leitung
4 des Herrn Kapellmeiſters

Martin Schuize.wer eGärtner- Verein
von Halle u. Umgebung

Sonnabend Abend 8 Uhr
Sitzung

2263] Th. Meinecke-
Orcheſter-Muſik- Verein

Sonnabend, den 21. November cr.
v kein Concert.

W Wehen er M

à Liter 1,25
ä Flaſche 1,00

empfiehlt

Franz Traeger,
Weinhandlung.

117

Als vafſſendſtes

Weihnachts
Geſe eunk

einpfehlen

ler ſe ausgeführt

S ortraitse

nach Photographie
od. nach dem Leben

in Oel, Paſtelt,
Kreidere.

X Billige Preiſe
r ChuuiSchurade Sechmidt,

Kunftgewerbl. Atelier, Wuchererſtr. 9

e e aD. u. ſilb, Med aitlen u. Dipl. JSpeiwerte

4 Stücke ſpielend; mit od.
ohne Expreſſion Mandoline,J Trommel Glocken, Himmels-
d Caſtagnetten, Harfen- S

ſpiel c. [2252Spieldoſen
S 2-16 Stücke ſpielend; fernerJ Neceſſaires Cigarrenſtänder
J Schweizerhäuschen Photogra-en Schreibzeuge, Hand-
s ſchuhkaſten Briefbeſchwerer
S Blumenvaſen, Cigarren -Etuis,
S Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla-
J ſchen Biergläſer, Stühle, c.
F Alles mit Muſik. Stets das

S Neneſte und vorzüglichfte, be-
J ſonders geeignet zu Weihnachts

S geſchenken, empfiehlt

J. H. Ueller, Bern (chweir.) 1
Nur direkter Wege garantirt

für Aechtheit; illuſtrirte Preis-
liſten ſende ſranko.e (halbengl.) zum Verkauf.

Gari BirKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.
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von Chr. P ertsch, Culmbnaeh, einpfiehſt

dingungen ſehr preiswerth zum Verkauf.
Hoſe g. S., gr. Steinſtraße 30.

S

t

Karl Hoyer

Suhrn

empfehlen wir die

Fleiſchermeiſter Brömme;

die Herren Kaufmann H. Werther,

ngenieur Pfeffer

Herren ihre Stimme abzugeben.

ädtiſche antbeleer des

als Kandidaten der 1. Abtheilung
für die Ergänzungswahlen Montag, den 23. cr.

Banquier E. Steckzer, Kgl.
Baurath Brünnecke, General- Director Krug, Fabrikbeſitzer Lwowski,

Starke u. leichte Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Be-

(2272

sen., Pferdehändler.

IEtn-Wan
Als Kandidaten der II. Abtheilung

h für die Ergänzungswahlen Sonunabend, den 21. er.
erren Baumeiſter A. Schulze, Rentner Demuth, t

Zimmermeiſter Pfaul, Prof. Dr. Kohlſchütter, Fabrikbeſitzer Brinkmann,

r.

Wir bitten die Herren Wähler der II. und I. Abtbeilung, für gengee e
2284

ie Vorſtände der Communal. Wahl
ezirks-Vereine, des WBürgervereins

Haus und
Grundbeſttzer-Vereins.

Fabrik in Firma M. M. Mollnau Comp.

Beſtellkarten und Schriftſtücke,

Vorgehen der Gebrüder

Firma und mein Geſchäftslokal:

Hochachtungsvoll

An meine geehrten Kunden!
Die Gebrüder Max und Oscar Grauert hier betreiben

hier Merſeburgerſtraße 11 eine Winden- u. Brückenwaagen-

Dieſe genannte Firma hat es mehrfach über ſich gebracht,
die mit meiner genauen

Firma verſehen für mich beſtimmt und lediglich aus Ver-
sehen der Ueberbringer in ühr Geſchäftslokal gebracht
waren, anzunehmen und die darin enthaltenen Beſtellungen
auf ihre Rechnung und ihren Namen auszuführen.

Jch bringe dies gewiß nicht näher erſt zu kennzeichnende
rauert zur Kenntniß meiner ge

ehrten Kunden und bitte, bei Beſtellungen genau auf meine

„Halleſche Brückenwaagen- und
Winden- Fabrik von

M. M. Mollnau,
am Bahnhof 9“

ar Worite W olInauu.Jeden4

e

ernachlässigt, sie en bekämpſen, WerSch windsueht (Auszehruä Aus

ienstnag u. Freita
VierländerGänse, PFd.70Pfg

Enten und Hähnchen,ſr Poularden u. Vilethühner,
Ung. Puter und Capaunen,

Veilste Vasenen,
Behrücken und Keulen.

Gebr. ZornGr. Ulrichstr. 58.(Athemnoth), Lufſtröhrenceatarrh,
Bronchial-,e r Huston, Heiser-Keit, B ieidet. verlange und bereite sich den Brustthee

r welcher echt in Packeten à i M.ei Erst Woidomann, Tiobenburga. Harz, erhältlich ist. Wer sich vorher
über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztliehen
Aeusserungen und Empfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeiehnungen
inſormiren will verlange daselbst gratis
e über die Phanze uaadeindo Broschuro

J u u haben bei 1459U. Lehnnnann, Heüriettenſtr., 3.
a a

utspucken etc. ete.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmagck, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte, ge
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-

&3

J Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer
Mäöhel

befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
„3 Könige“. [1648

dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie

eine reiche Auswal z1d1W uswahl der geſchma vo Roſenwildlinge
Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.
hat noch abzugeben, pro 100 St. 12
Hermann Rüchner, Uftrungen.' Chriſtian

ür

a

Dampf-Seifenfabrit ſucht am hieſigen

treter bei
Offerten ſind unter Chiffre I. A. s

Stock
3ten St
oder ſpäter zu vermiethen.

9

S c e SAnnoncen- Annahme Rfür alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

unnunterbrochen geöſfnet von 88.

120,000 Mark
auf hochfeine 1. Hhbothek per 1./4.
92, auch früher geſucht. [2134

Gefl. Off. sub W. e. 28803 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

Holzwolle,
beſtes Verpackungsmaterial,

ewpfiehlt

Hall. Holzwollefabrik,
B. Balljé, Thurmſtr 24.

e

Suche für meinen Bruder, der zweils
Jahre auf einem Gute die Land
wirthſchaft erlernt und am J. Ott.
ſein Jahr als Einjähriger abſolvirte

hat, (220Stellung als Verwalter W
auf einem Gute nicht unter 1050Mirg. mit Rübenbau Gehalt nicht
beanſprucht, event. wird Koſtgeld ge ſo
zahlt. Offert. unter J. K. 10372
be'. Rudolf Mosse, Halle a. S.

1. Februarſuche ich ein j. Mädchen
zur Erlernung des Kochens, ſowie
ſämmtl. Hauswirthſchaft bei freier
Station u. geringer Penſionszahlung.
Weit. Mittheil. ſchriftl. Off. u. K.
19557 bef. Rud. Mosse. Halle.

v ſſenen.g

inen geſchickten Kutſcher, guten
S Pferdewaärter, ſucht

von Tettenborn, Tilleda b. Roßla.
Der Betreffende müßte auch Haus

und Garten-Lrbeit machen.

Jnſbectoren, Guts und Banver-
waltern wird d. d Empfehlung ſolider
landwirthſchaftl. u. Bau Bedarſs Ar
tikel lvhnender Nebeunverdicuſt nach
gewieſen. Adr. erb. unter O. S.
415 durch Rudolf Mosse,
Masdeburg. (1634
Lageriſten- o. Reiſeſtelle. Suche ſofort

oder 1.Junuar dauerndeStellung, gleich
viel w. Branche, am liebſten für ein
Manufakturgeſchäft. Gute Zeugn. ſteh.
z. Seite. Off. erb A. 1011 Halle poſtl.

Ein junges Mädchen, am liebſten
Oeconomentochter, weſche die Wirth-
ſchaft erlernen will, findet 1. Jan. 92
Stellung. Auch kann ein Hausmädchen
mit antreten. Meldungen zu

21brieflich.
Schillingſtedt b. Cölleda im Nov 1891.

0. Peter
1 jüng. Landwirthſchafterin, Oeco-

nomentochter, von Jugend auf z. Arb.
gew., ſucht in der Nähe 1. Januar 1892
Stelle d. Fr. Wolfram, Wölbvergaſſe3.

Ein gewandter Bureangehülfe
mit ſchöner Handſchrift und guten
Zeugniſſen, erfahren im Polizei und
Standesamtsfach, ſowie Kaſſenweſen,
ſucht unter beſcheidenen Gehaltsan-
ſprüchen ſofort oder ſpäter anderweitige
Stellung. Gefl. Off. unt. 2 2275 an
die Exped. d. Vl. [2275

Für Rentier.
Zur Erweiterung eines alten ſehr

rentabeln Geſchäfts in Halle a. S.
wird ein Theilhaber mit 50--75,000
Mk. Einlage geſucht. Geſchäfts und
Fachkenntniſſe ſind nicht nöthig.

fferten unter F. B. 5484 an
J. Barck Co. in Halle a. S.
erbeten. [2276Agenten-Geſuch.

Eine bedeuntende, leiſtungsfähige

Platze einen durchaus tüchtigen Ver-
bei hoher Proviſion. Gefl

Hnansenstein e Vogler A. -G.,
Magdeburg zu ſenden

Permiethungen.

Marienſtr. Nr. 21,
(Asphaltſtraße) Nähe der Bahn,

Franz, ſein So
Ehe

J Felix, deſſen Sohn.

(Allein. Erfinder u. Fabrikant iſt Karl
Koch).
zu haben bei Karl Koch, Herrenſtre

1487

Stadt-Cheater.
So nabend, den 21. November.

68. Vorſtlla. 16. außer Abonnement.
Anfang 7 Uhr.

Viertes und letztec Gaſtſpiel des
Komikers Velix Schweighofer.

Die Spatzen.
Schwank mit Geſang in 3 Akten nach

Labdiche von Fr. v. Schönthan.

Perſonen:
Georg Wisthaler, Pri-

S t c S bekaunter, feinſter Qualität in Gebinden u. F

m i V Falle a. S., Bölb,III X B. Lehmner, ehen Vernsprecher Nr. 238.m 7 von 500 Stück Kleiderſtoffen, Jnletts,m Bettzengen, Leinen, Tiſchtüchern, Handtüchern, Taſchentüchern, Barcheut, Fianel-

m len, Barcheuthemden, Jagdweſten, Trikot-l u r e v u. ſ. w. e 5Wegen gänzlicher Auflöſung meines emJ Geſchäfts gebe zu ſedem Preiſe b. ſſoni 52 Geiststrasse 52,
Jago Verpachtung

e 1740 Morgen haltende J
nutzung der Gemeinde Beerend
bei Delitzſch ſoll im hieſigen Gaſt
Dienſtag, 24. November

Nachmittags 3 Uhr,
auf einen ſechsjährigen Zeitraum v
1. Februar 1892 ab unter den
Termine bekannt zu machenden
dingungen öffentlich meiſtbietend
pachtet werden.

Beerendorf 16. November 1891.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Konkursverfahren
allerRoſalie, ſeine Fran M. dela Chapelle.) Ueber das Vermögen des Kaufmadu erſter Carl Freund zu Halle a. S., La

E. Bach.
Otto Wirsthaler, ſein

Bruder, Fabrikant C. Funk.

Joſef Artinger, Kauf
mann. W. Schirmer.Grete, deſſen Tochter J. Schneider.

Wenzel Drahokupil, tSchuſter C. FriedauMoros Jſtvän,
Schuſter W. SchmidtHäßler.

Johann, alter Diener
bei Wisthaler E. Doß.

Jette Dienſtmädchen
bei Wisthaler F. König.

Ort der Handlung: Wien, im Hauſe
Wistbalers.
Zeit: Gegenwart.

Georg Wisthaler
Felix Schweighofer.

Vorkommende Geſangs Einlagen:
„Schimpf-Counplet“ von C. Treumann,

Comp. v. Fr. v. Suppé
„Alles Gewe heit“, Melodramatiſche

Scene, Comp. v. C. Millöcker.
vorgetr. von Schweighoſer.

Epde gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 22. November.
Nachmittags 3 Uhr.

10. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Die Braut von Meſſina.
Ein Trauerſpiel mit Cbören in 4 Auf

zügen von Friedrich v. Schiller

Sonntag, den 22. November.
Abends 7/, Uhr.

69, Vorſtellg. 17. Vorſtg. außer Abonn.

Die Köpigin von Saba,
Große Oper in 4 Akten von Karl

Goldmart.

d
5

Pr. Günsepökelfleiseh,
r. ratenfleisch Pfd.60Pfg.,6 ger. 4ale, Aunl in Geléèe,

6 Kieler Sprocten,BRürklinge, ger. Lachs,
Flunäern, [2274

Saure-, Senf- u. Vſeſffer-
gurnen, Preiselbeeren

mit u, ohne Zucker
in nur ff. Qualität bei

Herm. Lineko, alt. Markt 31.
F. zuterhalt Vall u. Geſellſchkleid. Herr
u. Damenſach., Bett. u. Wäſchez. h. Preiſe
Frau Hohmnann, Duchritzgaſſe 14

Kein Huſten mehr!
Kein Gehe mmittel!

Die unſchätzbare, wohltyät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver-
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmn, ärztlich
empf. KarlKoch'ſchen Zwiebelbonbons.

Jn Beuteln ä 30 und 50 Pfg.

und in den Apotheken.
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 385.

m Adlerdrogerie König-
ſtraße,

Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
A. Patz, gr. Ulrichſtraße 10,

Georg Uber, gr. Steinſtraße 6,
Qunritſch, Leipzigerſtraße 54,

i. Scheidelwit, Geiſtſtraße und gr.
Klausſtraße,

A. Reichart jun., Giebichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein

e

Vür Kürvchner
empfehlen (1795

Watten, tDizd. 1,25, 1,65, 2,20.

Isenthal Co.,
2 Halle a. S. Ulrichſtr. 31.

Näl iſt ober- und yntergährige renommirte
eine herrſchaftliche Wohnnng im Iten Brauerei in mittlerer Stadt iſt ſoſort

u 1000 Mark und eine ſolche im unter günſtigen Bedingungen bei ge-
tock zu 300 Mark per 1. Januar ringer Anzahlung zu verkanfen und zu

r übernehmen. Offerten unter Z. 2268Näheres daſelbſt Souterrain und bei ſind in der Expedition dieſer Zeitung
i Glaſer, gr. Klausſtr.24. uiederzulegen.

Eine im flotteſten Betriebe befindl.

A. Schumacher.

wehrſtraße 1a, wird beute am 17.9
vember 1891, Vormittags 11
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Inſpektor J. Ed. Peuſchel
Halle a. S. wird zum Konkursve wa
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis z
20. Januar 1892 bei dem Geri
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung üb
die Wahl eines anderen Verwalte
ſooie über die Beſtellung eines Gl
bigerausſchuſſes und eintretenden Fa
über die in 8 120 der Konkursordm
bezeichneten Gegenſtände auf

den 22. Dezember 1891,
Vormittags 10 Ubr

und zur Prüfung der angeineldet
Forderungen auf

den 3. Februar 1892,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerich
kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer 9
31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine z
Konkursmaſſe gehörige Sache in Be
haben oder zur Konkursmaſſe etw
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nich
an den Gemeinſchuldner zu verabfolge
oder zu leiſten, auch die Verpflichtm
auferlegt, von dem Beſitze der Sach
und von den Forderungen, für welqh
ſie aus der Sache abgeſonderte V
friedigung in Anſpruch nehmen, de
Konkürsverwalter bis zum 20. Janug
1892 u zu machen.
Königl. Amtsgericht zu alle a.

Abtheilung VII.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverſahren über da
Vermögen des Kaufmanns Gottlo
Anton Angermann in FirmA. Angermann zu Halle g. S. iſ
zur Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf

den 19. Dezember 1891,
Vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
31, anberaumt.

Halle a. S., den 16. Novbr. 1891
Große, Sekrelär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgericht
Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkebrs

der Landbewohuer iſt e
etruffen, daß die Landbrieſträger auf

ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungeu, Poſtan
weiſungen, Nachnahmeſendungen, Send
nungen mit Werthangabe bis 150.4 u,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden
können, auch Packete zur Abgabe bei
der ihres Amtsorkes oder
zur Beſtellung unterwegs anzunehmen
haben. Zur Eintragung der über
gebenen Sendungen mit Ausſchluß der
gewöhnlichen Briefſendungen führt der
Landbriefträger ein Annghmebuch bei
ſich, in welches der Anlieferer die
Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Stragung durch den
Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer
auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten Eintragung zu gewähren.
Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die
übergebenen Gegenſtände zux Weiter
ſendung nach einer anderen Poſtanſtalt
beſtimmt ſind, eine Nebengebühr von
5 Pfg. für das Stück (für Packete im
Gewichte von mehr als 2'/2 kg vou
20 Pfennig zur Erhebung.

Halle (Saale), 11 November 1892
Kaiſer iches Poſtamt I.

Wirtgen.
GeſchäftsVerkauf.

Ein gangbares, nicht zu großes
Holz u. Kohlengeſchäft, auch mit
Nebenbranchen wie Futterartikel, Hafer
2c., an ſehr guter Lage, Brüblerſtraße.
mit Ileinem Wohnhaus, iſt an zahlungs-
fähige Käufer abzugeben. Pferde, Wagen
und Waaren können mit übernommen
werden. A. Sulzbach, Erfurt-

277

Ein hellbrauner 5jähriger

W allaen,
Oldenburger Schlag, 1,73 em hochd,
geſund und fehlerfrei, ſtark gebaut,
ein u. zweiſpännig gefahren, auch jetzt
im Zuge, Preis 1350 Mk. iſt wegen
Ablebens des bisherigen Bee u

[226

Verantwortlich: Louis Lehmann (IJnſerate) Halle a. S. V
e Expedition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße

erlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche un
11, Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

J

verkaufen bei
C. G. Kämmerer in Defſſau.

nGebauerSchwetſchke ſche VBuchdruckerei

D 4.
Nur die

37
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